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Nr. 38. 
Deutſcher Reichstag. 

Sitzung vom 12. Februar. si 

Interpellation Heyl und Genoſſen betreffend die 
Verhältniſſe der ee in den Wäſchefabriken 
und der Confektſonsbranche. 

Als Grund der Einbringung feiner Interpellation 
führt Frhr. v. Heyl zu Hernsheim (natl.) aus, er 
wünſche zu wiſſen, welche Schritte der Bundesrath 
auf Grund der Ermittelungen vom Jahre 1887 unter⸗ 
nommen habe. Redner erkennt an, daß in den letzten 
Jahren viel für den Arbelterſtand geſchehen tft, und bez 
dauert die augenblickliche leider ausſichtsloſe Arbeiter⸗ 
bewegung in dieſen Branchen, die ſich gegen das 
Schwitzſyſtem und die Zwiſchenmeiſter richtet. 

Staatsſekretär Dr. v. Bötticher ſteht völlig auf 
dem Boden der Interpellation. Redner erinnert an 
die Beſtimmungen gegen das Schröpſſyſtem, die Feſt⸗ 
ſetzung der Arbeitszeit, Erweiterung der Verpflichtung 
der Arbeitgeber zum Schutz der Arbeiter gegen Ge⸗ 
fahren wider Leben und Geſundheit, als ein Zeichen, 
wohin das Btel der Regierung gerichtet fei. In Betreff 
der Zwiſchenmeiſter habe die Reichsverwaltung be⸗ 
ſchloſſen, die Commiſſion für Arbeiterſtatiſtik mit der 
Unterſuchung der Verhältniſſe vor allen übrigen ihrer 
Aufgaben zu beauftragen. 

Die Abgg. Dr. Hitze (Ctr.) und Schall (conf.) 
ſtehen ebenfalls mit dem Abg. d. Heyl in vieler Be 
ziehung auf gleichem Standpunkt und hoffen von der 
Enquete, ſie möge ſich zu entſprechenden Geſetzesvor⸗ 
ſchlägen verdichten. 

Abg. Fiſcher (Soz) ſiebt in dem Programm des 
Staatsſekretärs keinen Nutzen für die Arbeiter und 
fordert den Reichstag auf, in dieſer Angelegenheit 
ſelbſt energiſch vorzugehen. 

Nachdem Abg. Rickert (freiſ. Vg.) feine Bereit⸗ 
willigkeit, auf dem vorliegenden Gebiete zu helfen, 
ausgedrückt, ſpricht ſich der 

Miniſter Frhr. v. Berlepſch entſchieden gegen die 
Hausarbeit aus und hofft von den Arbeiten der Com- 
miſſion Auſſchläſſe über die Richtung zu erhalten, in 
welcher die Geſetzgebung vorzugehen hat. Redner er⸗ 
klärt ſich gegen Anſtellung weiblicher Fabrikinſpektoren 
und ſieht den einzigen Weg zur Abhllfe darin, daß 
die Confecttonäre fih bei hohen Conventkonalſtrafen 
verpflichten, nur bei ſolchen Zwlſchenmeiſtern arbeiten 
Ale. die einen beſtimmten Prozentſatz an Löhnen 
zahlen. 

Nach längerer Debatte, in deren Verlauf Abg. 
Schr. v. Heyl fih gegen die Veranſtaltung einer 
Enquete ausſpricht, da dringende Hülfe nothwendig 
ſet, vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr: Etat des Aus» 


wärtigen Amtes. Sdluß 
uß 53 Uhr. 
Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 12. Februar. 
Nachdem 


die Berfaſſung noch nicht geleiſtet 


Es folgt dann eine Reihe von Petitionen; theils 
a über dieſelben zur Tagesordnung übergegangen, 
beils werden fie der Reglerung zur Erwägung über⸗ 


wieſen. Alsdann wird ei 
2. elung Rank eine Reihe kleinerer Etats in 


Bei dem Etat „Staatsarchive“ empfehle 
Frhr. v. Heeremann (Ctr.) und Graf Sfb 
Stirum (konſ) eine gute Beſoldung der Archivbeamten 
und den Fortfall einiger hochdotirten Stellen zu Gunſten 
er Anderen. 
Gebeimrath v. Rheinbaben erkennt an, daß die 
loste eg lung der Archivbeamten zu wünſchen übrig 


Nachdem noch mehrere Abgeordnete für Gehaltser⸗ 
Ipeung und Vermehrung der etatsmäßigen Stellen ge⸗ 
nehmigt. baben, wird der Etat „Staatsarchive“ ges 


Belm Y 
waltungsbeant der Prüfungecommiffion für höhere Ver⸗ 
Verhandlungen üben ee Oebeimrath Friedberg, daß 
vom 30. November 188 c Aenderung des Regulativs 
Sade ſchwe — die Vorbildung der 
Beim Elat des Herrenhauf⸗ 
berg (natl.), daß eine ärtere Deere Ag Fried⸗ 
des Handels und der Induſtrie 112 Ser Städte, 
durchaus angebracht wäre. Er bitte das ee 
im geäußerten Sinne wirken zu wollen. erium, 
Der Etat des Herrenhouſes wird angenommen 
Beat ift die Tagesordnung erledigt. - 
miniferie 


diretten Se der auswärtigen Angelegenheiten, der 


uern, Bergetat. 
Schluß 14 Uhr. 


Berlin, 12 eutſchland. 
> ’ . Febr. Das Q * t 
Vormittag um 9 Uhr zum Beofeflor Began, beſuchte 


Sitzung Freitag 11 Uhr: Etat des Kriegs⸗ W. 


Nr 3. 


Gegen Abend gedachte der 
Kaiſer einem Kriegsſpiele im hieſigen Schloſſe anzu⸗ 
wohnen und dann gegen 9 Uhr den Subſeriptionsball 
im Königlichen Opernhauſe mit der Kaiſerin zu be⸗ 
ſuchen. Kurz nach 10 Uhr gedenkt ſich dann der 
Kaiſer nach dem Stettiner Bahnhof zu begeben und 
von dort auf mehrere Tage nach Jagdſchloß Hubertus⸗ 
ſtock zu reiſen. 

— Zu den Kriſengerüchten in der franzöſiſchen 
Botſchaft in Berlin nimmt nun auch eine deutſche 
offiziöfe Preßkundgebung Stellung in einer Beſprech⸗ 
ung der „Figaro“⸗Meldung. Von der bevorſtehenden 
Abberufung des franzöſiſchen Botſchafters Herbette 
ſagt die „Kölniſche Zeitung“, offenbar inſpirirt? „Sie 
könne, wenn nicht als Erfolg, jo doch als Begleit⸗ 
erſcheinung der Thätigkeit des Herrn Herbette die 
Thatſache feſtſtellen, daß ſich im Laufe der Jahre das 
Verhältniß zwiſchen Deutſchland und Frankreich eher 
verſchlechtert als verbeſſert habe. Die ſcheinbare, 
neuerdings in einzelnen Erſcheinungen zu Tage gez 
tretene Beſſerung jet nicht wegen, ſondern trotz der 
Thätigkeit des Herrn Herbette erfolgt. Werde Her⸗ 


zu ſchicken wiſſen.“ 


truppe in Deutſch⸗Oſtafrika einen ſchweren Verluſt zu 
verzeichnen. Wie die Deutſche Afrika⸗Poſt erfährt, ift 
hier ein Telegramm aus Dar⸗es⸗Salaam eingelaufen, 
welches meldet, daß der Lieutenant Graf v. Perponcher⸗ 


ſtorben iſt. Graf Perponcher hatte im vergangenen 
Jahre mit dem Bezirksamtmann Leue von Tabora 
aus eine Expeditton nach dem Tanganyika⸗See unter⸗ 
nommen und war zum Chef der in Udſchidſcht zu 
gründenden Station auserſehen. Graf Perponcher, 
der zweite Sohn des bekannten königlich preußtiſchen 
Schloßhauptmanns, war Lieutenant im 2. Pommerſchen 
Ulanen = Regiment Nr. 9 (Demminer) und trat vor 
einem Jahre aus Paſſion zur oſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
truppe über. — Für die genannte Truppe iſt übrigens 
unter Führung des Lieutenants von Wulffen abermals 
ein Ergänzungstransport von fünf Unteroffizieren nach 
Neapel abgegangen, um ſich daſelbſt auf einem Dampfer 
der deutſchen Oſtafrika⸗Linie nach Dar⸗es⸗Salaam ein⸗ 
zuſchiffen. 

— Die erſte Vernehmung Hammerſtein's vor dem 
Unterſuchungsrichter, Landrichter Brandt, welche geſtern 


vorgeſchriebene verantwortliche Vernehmung. Nach⸗ 
dem der Unterſuchungsrichter die Perſonalien des 
Angeſchuldigten feſtgeſtellt hatte, wobei er auch auf 
die Siu 
von Hammerſtein an, daß er Vermi 1 
2230 lle daß A fet. i alu niging 
getheilt, daß die Unterſuchung gegen ihn aus den 
SS 246 und 268 wegen Unterſchlagung ie Urkunden⸗ 
fälſchung eingeleitet und deshalb die Unterſuchungs⸗ 
haft über ihn beſchloſſen worden ſei. Damit war die 
Br 20 Minuten dauernde Vernehmung beendet. 
59 er den Berne et daß die Unterſuchung 
n ji 

das keimende Leben e 
geſetzbuches) erſtreckt. Die Strafthat ſoll zu Mühl⸗ 
hauſen i. E. begangen fein. Es finden daſelbſt die 
eriminaliſtiſchen Erhebungen, die auch einer dortigen 
Hebeamme gelten, ſtatt. Heute hat ſich der Unter⸗ 
ſuchungsrichter zu einem zweiten Verhör des Ange⸗ 
ſchuldigten wiederum in das Sprechzimmer des Unter⸗ 
ſuchungsgefängniſſes begeben. 
Der Geheime Oberfinanzrath a. D. v. Koenen 
iſt heute früh geſtorben. 

— Zu dem Staatsſekretär von Transvaal, Dr. 


deſſen Beſuch in Friedrichsruh fih darüber mit Be- 
feledigung ausgeſprochen, daß Deutſchland in fo 
kräftiger Weiſe ſeine Sympathieen für Transvaal bes 
kundet habe. Die Depeſche des Kaiſers an den Prä⸗ 
ſidenten habe den Fürſten erfreut. 

Karlsruhe, 12. Febr. Der „Badiſchen Landes⸗ 
zeitung“ zufolge brachte die nationalliberale Fraktion 
der zweiten badiſchen Kammer einen Antrag auf 

ahlreform ein, wonach die Zahl der Abgeordneten 


Ben gu 73 erhöht werden fol. Das Großherzog⸗ 


welche je 


Städten 
aus Klaſſenwahl 


gewählt werden. — Die „Bad. Landesz. bezeichnet 


bette abberufen, ſo würde man in Berlin ſich darein 


— Abermals bat das Offizierkorps der Schutz⸗ ft 


Sedlnitzly in Tabora an einer Bruſtfellentzündung ges d 


im Sprechzimmer des Unterſuchungsgeſängniſſes ſtatt⸗ D 
fand, erſtreckte fih nur auf die erſte, durch das Geſetz d 


und Vermögensverhältniſſe einging, gab] C 


Alsdann wurde ihm mit⸗ 2 


(Sd 218 und 219 des Straf⸗d 


Leyds, hat Fürſt Bismarck nach den „B. N. N.“ bei ] C 


die Nachricht, daß das badiſche Staats miniſterium 
einen Zuſchuß zum Bau eines Hafens Karlsruhe⸗ 
Mühlburg beſchloſſen habe, als unrichtig. Eine Sitz⸗ 
ung des Staatsminiſterlums in dieſer Angelegenheit 
habe noch nicht ſtattgefunden, doch ſei die Bewilligung 
eines Zuſchuſſes von 3 Millionen Mark zu erwarten. 

Eſſen, 10. Febr. Eine wie tiefe Mißſtimmung, 
nachtheilig für das Volksſchulweſen, das Verhalten des 
Herrn Miquel mit ſich bringt, zeigt ein Beſchluß der 
hieſigen Stadtverordneten. Dieſelben haben beſchloſſen, 
ſich bei Verwaltung des Volksſchulweſens fernerbin 
auf ihre geſetzlichen Verpflichtungen zu beſchränken und 
jede Uebernahme von freiwilligen Lelſtungen für das 
Volksſchulweſen abzulehnen. In Ausführung dieſes 
Beſchluſſes wurde in der letzten Sitzung der Neuban 
zweier 14klaſſiger Volksſchulgebäude abgelehnt und 
zuvor von der Schuldeputation der Nachweis ver⸗ 
langt, daß die ſämmtlichen in der Stadt vor⸗ 
handenen Schulräume mit der zuläſſigen Maximalzahl 
von 70 Schulkindern beſetzt ſind. Es wurde ferner 
die beantragte Reliktenverſorgung für die Volksſchul⸗ 
lehrer nach den Grundſätzen des Penſionsgeſetzes für 
Staatsbeamte und endlich die beantragte Anſtellung 
zweier Lehrer für eine Hilfsſchule für ſchwachbegabte 
Kinder abgelehnt. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ſprach dabei aus, daß ſie es lebhaft bedauere, die fo 


ür ſchwachbegabte Kinder 
ſegensreich wirkende Schule für a ee des 


finanziellen Kräfte der 
Stadt ſo in Anſpruch genommen werden würden, daß 


12. Febr. Der Voranſchlag für 
den Staatshaushaltsetat kündigt von 1897—98 ab 
unter Beibehaltung der Grund⸗ und Gewerbeſteuer 
an, daß die mit 300,000 Mk. jährlich veranſchlagte 
Perſonalſteuer wegfallen und an deren Stelle eine auf 
1.300,000 Mk. jährlich veranſchlagte Staatseinkommen⸗ 
ſteuer treten ſoll. 19 pCt. der Grund⸗ und Gewerbe⸗ 
ſteuer folen den Gemeinden bezw. den Gemarkungen 
überwieſen werden. Das Defizit des Etats für 1896/97 
beträgt 500,000 Mk. 

Hannover, 12. Febr. Die Seſſion des Pro⸗ 
vinzial⸗Landtags der Provinz Hannover wurde heute 
urch den Oberpräſidenten d. Bennigſen geſchloſſen. 
Der Präſident Graf zu Inn⸗ und Knyphauſen ſchloß 
die Sitzung mit einem Hoch auf den Kaiſer. 

Darmitadt, 12. Febr. Die Kammer nahm den 
Antrag auf Aufhebung der Weinſteuer mit 29 gegen 
1 timmen an. 

Geeſtemünde, 12. Febr. Der Großherzog von 
Oldenburg hat dem Marſchen⸗Dichter Hermann All⸗ 
mers bei Gelegenheit des 75. Geburtstages deſſelben 
lh goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft ver- 

en. 


Das Weißbuch über Transvaal. 


Wie wir unſern Leſern geſtern ſchon telegraphiſch 
melden konnten, iſt dem Reichstage ein Weißbuch zu⸗ 
gegangen, welches 23 Aktenſtücke über die jüngſten 
orfälle in der Südafrikaniſchen Republik enthält. 
as exſte Aktenſtück ift ein Erlaß des Staatsſekretärs 
es Auswärtigen, Frhrn. v. Marſchall, an den Bote 
ſchafter in London, Grafen Hatzfeld, vom 1. Februar 
895, worin Frhr. v. Marſchall anläßlich der Be⸗ 
merkungen des engliſchen Staatsſekretärs für die 
Olonten, Lord Chamberlain, über den Toaſt des 
räſidenten Krüger auf Kaiſer Wilhelm II. am 
„Januar 1895 betont, der Ausgangspunkt und 
Endpunkt der deutſchen Politit fet der Schutz der 
materiellen Intereſſen Deutſchlands, welche die Auf⸗ 
rechterhaltung Transvaals als ſelbſtändigen Staat auf 
E Grundlage der Verträge von 1884, die Sicherung 
es status quo bezüglich der Bahnen und des Hafens 
de der Delagoa - Bey gebieten. Jameſons Gedanke, 
aß Rodeſia eine Communal- Unton werden fole, laufe 
en deutſchen Intereſſen zuwider. 

aut Telegramm aus London vom 25. Oktober 
1895 bemerkte der Premierminiſter Lord Salisbury 
N den Unterhandlungen mit dem Botſchafter Grafen 
Hatzfeld, er ſehe die Transvaalfrage keineswegs als 
einen ſchwarzen Punkt in dem Verhältniß zu Deutſch⸗ 
land an. Er begegne ſich mit Deutſchland in dem 
Wunſche, daß bei der ſüdafrikaniſchen Regultrung der 
status quo aufrecht erhalten werde. 

aut Telegramm des Staatsſecretärs Frhrn. v. 
Marſchall vom 30. September 1895 wird dem deutſchen 
Conſul in Pretoria ausdrücklich eingeſchärft, daß er 
jede Provocation ſtrengſtens vermeiden müſſe, wenn 
er Deutſchland das Wohlwollen erhalten wolle. 

Laut Telegramm von Pretoria vom 30. Dezember 
1895 bitten die Deutſchen Pretorias den deutſchen 
Katjer einmüthig um ſofortige Intervention zur Ver⸗ 

tung des unvermeidlichen Elends und Blutver⸗ 
gießens. 

Nach einem Telegramm des Frhrn. v. Marſchall 
vom 31. Dezember 1895 wird der deutſche Conſul in 
Pretoria ermächtigt. im Nothfalle, jedoch nur nach 
Rücksprache mit dem Präſidenten Krüger, ausſchließlich 
zum Schutze des Conſulats, des Lebens und Eigen⸗ 
thums der deutſchen Reichsangehörigen das Landungs⸗ 
corps vom Kreuzer „Seeadler“, ſo lange die Unruhen 
andauern, zu requiriren. Gleichzeitig wird dem 
deutſchen Geſandten in Liſſabon aufgetragen, der 
portugleſiſchen Regierung mitzutheilen, daß Deutſch⸗ 


Eigenthum, Druck u. Verlag von H. 
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land bei dieſer ausſchließlich einem humanen Zweck 
dienenden Maßregel auf die Unterſtützung der portu⸗ 
gieſiſchen Regierung um ſo mehr rechne, als Deulſch⸗ 
land ein anderer Weg für den Schutz der deſſelben 
bedürftigen Reichsangehörigen nicht zur Verfügung 
ſtehe. Das Detachement des Kreuzers beſtehe höchſtens 
aus 50 Mann, was beweiſe, daß lediglich Schutz⸗ 
zwecke verfolgt würden. 

In einem Telegramm vom 1. Januar 1896 be⸗ 
merkt der Botſchafter Graf Hatzfeld, er habe den Ein⸗ 
druck, daß der engliſchen Regierung das Vorgehen der 
Chartered Company in jeder Hinſicht unerwünſcht er⸗ 
ſcheine. 

2 Von demſelben Tage liegt ein Telegramm des 
deutſchen Conſuls in Pretoria vor, die Gefahr fet für 
die Deutſchen beſeitigt. 

Laut Actenſtück vom 22. Januar ſprach Lord 
Salisbury gegenüber dem Grafen Hatzfeldt die Hoff⸗ 
nung aus, daß nunmehr die Transvaalfrage als 
beendet angeſehen werden könne. l; 

Frhr. v. Marſchall telegraphirte an Hatzfeld am 
6. Januar, er habe dem engliſchen Botſchafter in 
Berlin, Lascelles, gegenüber erklärt, er müſſe gegen 
die Auffaſſung der engliſchen Preſſe Verwahrung ein⸗ 
legen, wonach dieſe das Telegramm des deutſchen 
Kaiſers an den Präſidenten Krüger als eine Feind⸗ 
ſeligkeit gegen England auffaſſe und als ob daſſelbe 
einen Eingriff in engliſche Rechte enthalte. Die 
Deutſchen ſeien in Rechtsfragen ſehr empfindlich und 
weder gewohnt noch gewillt, fremde Rechte anzutaſten. 
Sie verlangen aber auch, daß auch die eigenen Rechte 
geachtet würden. Eine Feindſeligkeit gegen England 
könne unmöglich darin gefunden werden, daß der 
Kaiſer dem Oberhaupt eines befreundeten Staates 
zum Siege über bewaffnete Schaaren beglückwünſche, 
die völkerrechtwidrig in das Land eingedrungen und 
von der engliſchen Regierung ſelbſt für außerhalb des 
Geſetzes ſtehend erklärt worden ſeien. 

Das Weißbuch wird in den Blättern beifällig aufs 
genommen. Die „Nationalzeitung“ ſagt, die veröffent⸗ 
lichten Aktenſtücke ergeben, daß die deutſchen Rechte 
und Intereſſen mit Nachdruck und Umſicht gewahrt 
find. Das „Berliner Tageblatt“ hebt die Entſchleden⸗ 
heit hervor, mit der die deutſche Regierung die 
friedens⸗ und rechtsfreundliche Politik vertreten habe, 
ohne die friedlichen Beziehungen zwiſchen England 
und Deutſchland zu trüben. Die „Voſſiſche Zeitung“ 
begrüßt die Veröffentlichung, welche Klarheit über die 
Abſichten der Reichsregierung verbreite und auch zur 
Klärung der Debatte im Reichstage beitragen werde. 


Die Holtzendorff⸗ Stiftung ſtellt als neue Preis⸗ 
Aufgabe folgendes Thema: 


Iſt die Deportation unter den heutigen Ver⸗ 
hältniſſen als Strafmittel praktiſch 
verwendbar? 


Es wird eine Erörterung der Frage verlangt, ob 
unter Berückſichtigung des heutigen Straſen⸗ und Ges 
fängnißweſens, ſowie der thatſächlich vorhandenen 
kolonialpolitiſchen Verhältniſſe die Deportation eine 
Stelle im Strafenſyſtem finden kann; bei Bejahung 
dieſer Frage iſt gleichzeitig zu erörtern, in welcher 
Weiſe die Deportationsſtrafe praktiſch auszugeſtalten 
und durchzuführen iſt. 

Die Preisarbeiten, welche in deutſcher, franzöſiſcher, 
engliſcher oder italieniſcher Sprache abgefaßt ſein 
können, müſſen bis ſpäteſtens 1. April 1897 an den 
Schriftführer der Stiſtung, Herrn Rechtsanwalt Dr. 
Halle zu Berlin W., Kronenſtraße 56, eingeſandt ſein. 
Dieſelben ſind mit einem Erkennungsworte zu verſehen, 
und es iſt ein verſiegeltes Couvert unter gleichem Er⸗ 
kennungsworte beizulegen, in welchem der Name und 
die Wohnung des Verſaſſers angegeben find. 

Ueber die eingegangenen Arbeiten entſcheidet ein 
Preisgericht, beſtehend aus folgenden Herren: Staats⸗ 
rath Profeſſor Dr. Foinitzky⸗St. Petersburg, Staats⸗ 
miniſter Profeſſor Dr. Hagerup⸗Chriſtianſa, Reichs⸗ 
gerichtsrath Dr. Ohlsbauſen⸗Lelpzig, General⸗Sekretär 
der Société Générale des Prisons Riviére = Paris, 
Profeſſor Dr. Stoß⸗Bern. 

Die Arbeit, welche von dem Preisgericht als beſte 
und zugleich des Preiſes würdige anerkannt wird, er⸗ 
hält die ausgeſetzte Prämie von 1600 Mark oder 
2000 Francs. Die preisgekrönte Arbeit wird mit der 
Auszahlung der Prämie ausſchließliches literariſches 
Eigenthum der Holtzendorff⸗Stiftung, deren Vorſtand 
auf Vorſchlag des geſchäftsführenden Ausſchuſſes über 
ihre Veröffentlichung und Ueberſetzung Beſtimmung trifft. 

Die nicht preisgekrönten Arbeiten werden den Ver⸗ 
faſſern zur freien Verfügung zurückgeſandt. — Die 
Entſcheidung des Preisgerichks wird in den Mit- 
theillungen der internationalen kriminaliſtiſchen Bers 
einigung im Herbſt 1897 veröffentlicht. Anfragen und 
Mittheilungen, welche dies Preisausſchreiben betreffen, 
ſind an den Schriftführer Rechtsanwalt Dr. Halle, 
Berlin W., Kronenſtraße 56, zu richten. 

Im Januar 1896. 

Der geſchäftsführende Ausſchuß der 


Holtzen dorff⸗Stiftung. 
Dr. Aſchrott. Profeſſor von Liszt. 
Landrichter in Berlin. Halle a. 


Profeſſor A. Prins. 
Brüſſel. 


Bekenntiniſſe. 


Der frühere Metzer Reichstagsabgeordnete Haas, 
der endlich aus dem deutſchen Reichstage geſchieden 
iſt und ſeinen Wohnſitz dahin verlegte, wo ſein Herz 
ſchon längſt weilte, nach Frankreich, macht in der 
„Revue des Revues“ recht intereſſante Bekenntniſſe. 
Die Auffaſſung der Proteſtler, daß man ſeiner Man⸗ 
datspflicht genüge, wenn man in Berlin, wie dies 
1874 geſchehen, öffentlich gegen die Annexion proteſttre 
und dann nach Haufe zurückkehre, fet jetzt von der 
Anſicht der Ralliirten, der Guerber und Winterer, abs 
gelöſt worden, die mit den gegebenen Thatſachen 
rechnen und an dem politiſchen Leben Deutſchlands, 


zu dem Elſaß⸗ Lothringen nun doch einmal gehöre, 


theilnehmen wollen. Aber auch dlefe ſpäter gewählten 


Volksvertreter „nahmen an den Reichstagsſitzungen 
Theil in der zwiefachen Abſicht: 
lothringiſchen Intereſſen einzutreten und eine 
Oppoſition verſtärken zu helfen, deren Zweck es war, 
das Kaiſerreich zu ſchwächen“. 
als politiſches Syſtem ein überwundener Standpunkt 


jet, auch gefährlich wäre, weil er die ganze Strenge 
der Reglerung und der Geſetze herausfordern würde, 
jo behielten die Proteſterklärungen von Bourdeaux 
und Berlin doch tore Rechtskraft und Frankreich jet 
„bei ſeiner Ehre verpflichtet, Gewehr bei Fuß auf 
feinem Poſten zu verbleiben und die Hoffnung nicht 
aufzugeben, daß es ihm dennoch eines Tages ver⸗ 


gönnt ſein werde, die unglücklichen Provinzen, welche 
ein barbariſcher Mißbrauch der Rechte des Siegers 
ihm gewaltſam raubte, wieder an ſeinen mütterlichen 
Buſen zu nehmen und mit nie erloſchener Liebe auf's 
Neue zu hegen“. — Für einen „geweſenen“ deutſchen 
Reichstagsabgeordneten iſt das in der That alles 
Mögliche. Die Herren Winterer, Guerber ꝛc. werden 
nicht umhin können, ſich über die Behauptung des 
Herrn Haas auszulaſſen, daß einer der Zwecke ihrer 
parlamentariſchen Thätigkeit fet, das „Deutſche Kaiſer⸗ 
reich zu ſchwächen“. 


Her abſetzung des Disconts. 


Der Zentralausſchuß der Reichsbank war auf geſtern 
Vormittag 10 Uhr zu einer Sitzung berufen worden. 
Ter Vorſitzende, Präſident des Reichsbankdlrektorlums 
Wirkl. Geh. Rath Dr. Koch, führte im Anſchluß an 
die Zahlen der veröffentlichten Wochenüberſicht aus, 
daß die Anlage der Reichsbank ſehr erheblich abge⸗ 
nommen habe, ſeit der großen Anſpannung am 
Jahresſchluſſe um 402 Milltonen, und daß auch der 
Notenumlauf weſentlich verringert, der Goldvorrath 
dagegen verſtärkt ſei. Nach der Ueberſchreitung der 
ſteuerfreien Notengrenze am Schluſſe des Dezember 
und in der erſten Januar⸗Woche fet jetzt wieder eine 
anſehnliche Reſerve angeſammelt. Eine weitere Er⸗ 
leichterung jet zu erwarten. Da nun auch der Discont 
am offenen Markt ſchon ſeit Anfang Februar eine 
ſinkende Richtung verfolge und mehr als 14 pCt. 
unter dem offiziellen Satze ſtehe, ſo ſei die Ermäßigung 
des letzteren zuläſſig, zumal die fremdem Wechſelkurſe 
Goldausgang ins Ausland nicht befürchten ließen. 
Auf Vorſchlag des Vorſitzenden erklärte der Zentral⸗ 
ausſchuß ſich darauf mit der Herabſetzung des Disconts 
auf 3 pCt. einſtimmig einverſtanden. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 12. Febr. Die „Politiſche Correſpondenz“ 
erfährt, die Vertreter der Türkei bei den Signatar⸗ 


mächten des Berliner Vertrages hätten dem Auftrage 
der Pforte, die Zuſtimmung der Mächte zur Aner⸗ 
kennung des Prinzen Ferdinand von Bulgarien eins 


zuholen, bereits entſprochen. Dem Wiener Kabinet 
ſei die bezügliche Note der Pforte geſtern überreicht 
worden. 

Prag, 11. Febr. Der Landtag nahm mit 130 
gegen 54 Stimmen die Reſolution der Budgetkom⸗ 
miſſion an, nach welcher künftighin der Landtag nach 
Beendigung der Jahresſeſſion nicht geſchloſſen, ſon⸗ 
dern nur vertagt werde; die Deutſchen ſtimmten da⸗ 
gegen. 


Rom, 12. Febr. 
einberufen worden. 

— Die Gerüchte von der Demiſſion einiger Mi⸗ 
niſter werden von der „Agenzia Stefani“ als unbe⸗ 
gründet bezeichnet. 


Italien. 
Die Kammern ſind zum 5. März 


Frankreich. 
— Vor einiger Zeit brachte ein junger Dichter 
Victor Barrucaud die Idee vor, jedem franzöſiſchen 


Staatsbürger feinen Brotbedarf unentgeltlich zu liefern, 
Der Vorſchlag, 
der ſelbſtverſtändlich ebenſo lebhaft bewillkommt wie 
bekämpft wurde, hat die ſozialiſtiſche Gruppe veran⸗ 
laßt, die Kammer einen auf dem Gedanken Barrucauds 
Der Deputirte 
Er will 
den ftädtiihen Verwaltungen zunächſt das Recht geben, 
Brot unentgeltlich zu vertheilen und die dadurch ver⸗ 


ſofern er darauf Anſpruch erhebe. 


beruhenden Antrag zu unterbreiten. 
Clovis Hugues wird den Antrag begründen. 


urſachten Koſten dem Ertrage der Steuern zu ent⸗ 
nehmen. Die Bäcker, die das Gratis⸗Brot lieſern, 
find freie Unternehmer und werden aus der Stadtkaſſe 
bezahlt. Die ehrliche Ausführung der Lieferungen wird 
durch die Ueberwachung der Mehleinkäufe feſtgeſtellt. Zu 
dieſem Zwecke wird für den Bäcker eine Rechnung 
angelegt, durch deren Vergleich mit den Abgängen die 
Behörde die Gewähr für die rechtmäßige Verwendung 
des Gebäcks erhält. Die Lieferungen werden in 
Regiſtern verzeichnet, die der Lieferant ſowohl für den 
Verbraucher, wie für die Behörde fübrt. Die Koſten 
für die Lieferung werden durch eine ſpezielle Steuer, 
d. h. durch Erhöhung ſchon vorhandener aufgebracht. 
Die Idee, welche Victor Barrucaud in einer Reihe 
von Verſammlungen in Paris und in der Provinz be- 
leuchtet hat, begelfterte Giovi Hugues und feine 
Freunde ſo ſehr, daß ſie die Verhandlung ihres 
Antrages im Parlamente möglichſt beſchleunigen 
wollen. Wenn man der Vorlage den Vorwurf 
macht, daß fie eine rein ſoziallſtiſche fet, fo irrt man 
ſich, wie der Abgeordnete des Montmartre er⸗ 
klärte. Denn im Jahre 1895 hat Herr de Montaigne 
mit beſonderer Anführung päpſtlicher Ausſprüche und 
Heranziehung von Bibelſtellen denſelben Gedanken ver⸗ 
fochten, wenn auch andere Mittel vorgeſchlagen. Der 
Plan findet ſo großen Anklang, daß die nächſten 
Stadtrathswahlen nicht vorübergehen werden, obne daß 
die Candidaten ihre Stellung zur Frage des Gratis⸗ 
Brotes genauer werden kundgeben müſſen. Die An⸗ 
tragſteller betonen, daß ſie nicht darauf ausgehen, 
das Bäckergewerbe zu unterdrücken und zu mongpoli⸗ 
firen; es bleibt jedem Staatsbürger unbencgueen, ſich 
beſſeres Brot, als das ſtädtiſche zu kaufen. Das 
Weſentliche iſt, daß die Aermſten ihr Brot umſonſt 
bekommen und daß die hierdurch entſtehen den Laſten 
von den beſſer Geſtellten getragen werden. 
roßbritannien. 
das 


London, 12. Febr. Wie „Reuter'ſche 


für die elſaß⸗ 


Wenn ouch der Proteſt 


Bureau“ erfährt, gelte es als faſt gewiß, daß infolge; 


eines Rathes der vereinigten Staaten ein Vertreter 
der Republik Venezuela nach London geſandt werden 
e um direkte Verhandlungen mit England zu 
eröffnen. 

— Ein heute ausgegebenes Blaubuch über die 
Transvaal⸗ Angelegenheit enthält eine Reihe von 
Depeſchen, aus denen ſich ergiebt, daß Sir H. 
Robinſon und die engliſche Regierung ſehr dringende 
Befehle an Dr. Jameſon richteten, in welchen letzteren 
erklärt wurde, er würde für die Folgen ſeines ganz 
ungeſetzlichen Vorgehens perſönlich verantwortlich er⸗ 
achtet werden. Chamberlain telegraphirte an Robinſon, 
nichts zu verſäumen, um eine Ruheſtörung zu verhindern. 
Der engliſche Agent in Prätoria benachrichtigte am 
31. Dezember Robinſon, daß in Folge des Einbruchs 
Jameſon's unter engliſcher Flagge Präſident Krüger 
die Vermittelung Deutſchlands und Frankreichs nach⸗ 
geſucht hätte. Am ſelben Tage erſuchte Chamberlain 
Robinſon, er möge Cecil Rhodes den wahren Charak⸗ 
ter der Handlungsweiſe Jameſon's, der ſich der 
Freibeuterei ſchuldig gemacht habe, vorſtellen; 
Chamberlain fügte hinzu, wenn bewleſen würde, daß 
die Chartered⸗Company das Vorgehen Jameſon's an= 
geordnet oder Kenntniß von den Abſichten deſſelben 
gehabt hätte, ſo würde an die Regierung das Verlangen 
geſtellt werden, die Charte zu widerrufen, und Rhodes 
würde ſich in die Nothwendigkeit verſetzt ſehen, 
Robinſon zu helfen, das was Jameſon gethan hat, 
wieder gut zu machen. Jedenfalls aber würde die 
Compagnie eine Entſchädigung für die Verletzung von 
Eigentbum zu zahlen haben. Am 1. Januar telez 
graphirte Robinſon, er hätte Rhodes geſehen; derſelbe 
babe ihm mitgetheilt, Jameſon habe obne feine — 
Rhodes — Ermächtigung gehandelt. Chamberlain 
telegraphirte darauf am ſelben Tage an Robinſon, es 
jet ihm angenehm, daß Rhodes Dr. Jameſon, der von 
Sinnen fen müſſe, desavouirt habe. 

Belgien. 

Brüſſel, 12. Febr. Die Trauung der Prinzeſſin 
Heinriette mit dem Herzog von Vendome iſt heute mit 
großem Glanze vollzogen worden. Zugegen waren: 
der König, die Königin, die Königin von Sachſen, 
Prinzeſſin Clementine von Belglen, Graf und Gräfin 
von Flandern, Fürſt und Fürſtin von Hohenzollern, 
Prinz Alfons von Bayern, Prinz Czartoryzki, Prinz 
Albert von Belgien, das diplomatiſche Corps, der 
Nuntius, die Minifter, der Adel, die hohen Beamten 
und Vertreter der hohen Behörden. Kardinal Gooſſens 
vollzog die Trauung und hielt eine Anſpracke. 

Bulgarien. 

Sofia, 12. Febr. Die Abgeſandten des Sultans 
General Muzaafer⸗Paſcha und Koftafi Karatzeodort 
trafen heute Nachmittag mittels Sonderzuges hier ein; 
in ihrer Begleitung befand ſich der neu ernannte 
ottomaniſche Commiſſar in Sofia Jazi⸗Bei. Die Ge⸗ 
ſandtſchaft wurde arf dem Bahnhöfe vom Flügel⸗ 
adjutanten des Prinzen Markow, von den Miniſtern, 
dem bulgariſchen Agenten in Wien Stanciow und vom 
Bureau der Sobranje empfangen. Außerdem hatten 
fih zahlreiche Kammer⸗Mitglieder, unter ihnen alle 
mohamedaniſchen, zum Empfange der Abgeſandten des 
Sultans eingefunden. 


Schon heute ſind zahlreiche Depus 


Qande eingetroffen, 
kunft die Stadtverwaltung umfaſſende Fürſorge ge⸗ 
troffen hat. 

— Der Gerant des franzöſiſchen Generalkonſulats, 
Lacau, hat der bulgariſchen Regierung angezeigt, er 
jet von dem Miniſter des Aeußeren in Paris beauf- 
tragt worden, bei dem Uebertritt des Prinzen Boris 
Frankreich offiziell zu vertreten. 

Montenegro. 

Cetinje, 12. Febr. Die auswörts verbreitete 
Meldung von der beabſichtigten Verlobung des Königs 
von Serbien mit einer montenegriniſchen Prinzeſſin 
wird in maßgebenden Kreiſen für unbegründet erklärt. 

Türkei. 

Conſtantinopel, 12. Febr. Eine Irade des 
Sultans verfügt die Formirung einer neuen dritten 
Lieniendiviſion bei dem 4. Armecorps und befiehlt die 
ſucceſſive Entlaſſung der im Herbſte einberufenen 
15000 Reſerviſten, inſowett fie nicht zu Neuformationen 
nöthig find, ſowie die Demobilifirung von 27 Redif⸗ 
bataillonen des 5. Corps. Die mobil bleibenden 90 
Rediſbataillone folen entſprechend reduziert oder gänz⸗ 
lich entlaſſen werden. Das Operations corps in Hauran 
wurde aufgelöſt; die dorthin entſendeten mazedoniſchen 
Bataillone befinden fih auf dem Rückwege. 

Philippopel, 12. Febr. Nach hier eingelaufenen 
Berichten aus Conſtantinopel ſind dort abermals wegen 
jungtürkiſcher Umtriebe Verhaftungen vorgenommen 
worden. Unter den Verhafteten befinden fih 3 Offi- 
zlere, nämlich ein Vizemajor, ein Proſeſſor der Militärs 
ſchule und ein Schiffsleutenant. Der Redakteur des 
Marinejournals flüchtete auf einem Handelsſchiffe in 
das 1 a Marinemintftechum wurden zahl⸗ 
eiche Hausſuchungen vorgenommen. 

Fr! à ETE 

Johannes urg, . Febr. Einer Depeſche des 
„Standard and Diggers News“ zufolge, habe dle 
Transvaal⸗ Regierung in Prätoria nochmals die 
Dynamitfrage berathen und eine günftige Entſcheidung 
ſel bevorſtehend. Es wird verſichert, daß zwar keine 
gänzliche Aufhebung des Konzeſſionrechtes erfolgen, 
wohl aber eine weſentliche Modifikation deſſelben eins 
treten werde, durch welche das Dynamit ſich billiger 
ſtellen und ſomit elne größere Anzahl Minen rentabel 
werden würde. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 12. Febr. Die Leiche des im Dezember 
hier plötzlich eines Abends verſchwundenen Oberkellners 
Sachert ift geſtern Nachmittag in einem Nebenarme 
des Stadtgrabens unweit der Kaiſerlichen Werft ger 
funden worden. Paſſanten bemerkten dleſelbe dort uns 
welt des Ufers und machten der Polizei Anzeige. 
Ein hinzugerufener Beamter, welcher den Vermißten 
perſönlich kannte, erkannte die Leiche als dlejenige des 
S. Bei derſelben fand man am kleinen Finger einer 
Hand 2 goldene Ringe, ferner in der Taſche eine gol⸗ 
dene Uhr mit Kette ſowie ein Sparkaſſenbuch vor. Das 
Portemonnale war leer. Der Verſtorbene ſoll jedoch 
an dem Abend, an welchem er verſchwand, nicht viel 
Geld bet fih geführt und fol auch ſtark gezecht haben. 
Die demnächſt stattfindende Leichenöffnung wird hoffent⸗ 
lich ergeben, ob ein Unglücksfall oder ein Verbrechen 
vorliegt. 

Marienburg, 11. Febr. Das Witt'ſche Grund- 
ſtück unter den Niederen Lauben, in welchem ein 
Reſtaurationsgeſchäſt betrieben wird, ift für 27,000 


ür deren Untere” 


Mark an einen Herrn Klein aus Ponſchau dei; 


Pr. Stargard verkauft worden. — Unſer Gewerbe⸗ 
verein blüht dank feiner tüchtigen Leitung beſtens 
empor und zählt jetzt bereits nach dem in der Haupt⸗ 
verſammlung am Montag erſtatteten Jahresberichte 
gegen 200 Mitglieder und ſind die finanziellen Ver⸗ 
hältniſſe die denkbar beſten. Die folgende Vorſtands⸗ 
wahl ergab die Wiederwahl der Herren Stadtratb 
Korth, Gärtner Arndt, Buchbinder Fiſcher, Klempner 
Jahn, Ladirer Preuß und Tiſchlermeiſter Rich. Roſſoll, 
ſowie Neuwahl des Herrn Rendanten Carll. Der für 
Graudenz geplanten Ausſtellung gegenüber will ſich 
der Berein mit Rückſicht auf die hohen Koſten paſſiv 
verhalten. Indeſſen hat fih ein Comitee im Intereſſe 
der Ausſtellung hiersrts mit Herrn Ofenfabrikanten 
Monath an der Spitze gebildet, von welchem die 
einzelnen Ausſteller jede Auskunft erhalten können. 

Graudenz, 11. Febr. Geſtern wurde hier die 
Begründung eines Graudenzer Bankvereins beſchloſſen. 
Die Einzahlungen ſollen 3000 Mk. nicht überſteigen 
und nicht weniger als 300 Mk. betragen. 

Aus der Culmer Stadtniederung. 12. Febr. 
In einer Verſammlung in Gr. Lunau iſt beſchloſſen 
worden, in Gr. Lunau eine Genoſſenſchaftsmolkerei zu 
bauen. 18 Beſitzer mit 160 Kühen zeichneten den 
Beitritt zur Genoſſenſchaft. 

Konitz. 11. Febr. In dem nahen Müskendo fer 
See, der, nebenbei bemerkt, ſchon viele Opfer an 
Menſchenleben gefordert hat, ſind am Sonnabend 
wiederum zwei Arbeiter aus Schwornigatz, Vater und 
Sohn, ertrunken. — Herr Kaufmann Bartſch hat ſein 
hier am Hauptmarkt belegenes Geſchäft an den aufs 
mann Rhode, Sohn hieſiger Eltern, für den Preis 
von 42,000 Mk. verkauft. 

Czerwinsk, 10. Febr. Auf Anregung des Herrn 
Majors Tollkühn⸗Marlenwerder fol bier ein Krieger⸗ 
verein gebildet werden. Herr Bahnmeiſter Dreſcher 
hat die Leitung der Sache in die Hand genommen. 

Gr.⸗Schliewitz, 10. Febr. Von dem Brande in 
Linsk iſt noch nachzutragen, daß der Arbeiter Joſeph 
Erwardt von dort dafür, daß er, während die 
brennenden Balken ſchon im Stürzen waren, durch die 
Flammen drang und Werthpapiere in hohem Betrage 
rettete, eine Prämie von 50 Mark erhalten hat. — 
Die Dachſe haben ſich in den letzten Jahren in unſerer 
woldreichen Gegend ungemein ſtark vermehrt, und es 
wird ihnen von Jägern eifrig nachgeſtellt. 

Oſche, 11. Febr. Der Käthner K. aus A. hatte 
hier auf ſeinem Fuhrwerk Ziegel geladen. Als er des 
Abends auf dem Heimwege einige vorn herunter⸗ 
gefallene Ziegel aufheben wollte, wickelte er ſich im 
Finſtern in die Leine und kam dadurch zu Fall. In 
dieſem Augenblick zog das Pferd an, und die ganze 
Laft ging ihm über die Bruſt, wodurch er ſchwere 
innere Verletzungen erlitt. Da das Schwarzwaſſer 
bereits eisfrei ift und in dieſem Jahre recht viel Baus 
und Brennholz verflößt werden wird, jo ſol ſchon in 
nächſter Zeit die Holzflößerei auf dem Schwarzwaſſer 
ihren Anfang rebmen. 

Pr. Holland, 12. Febr. Das Geſchäft unter der 
Firma A. Saro in der Steinthorſtraße iſt von den 
Erben als den gemeinſchaftlichen Beſitzern an Herrn 
Kaufmann Lipke Elbing für den Preig von 42,000 
Mk. verkauft worden. Die Uebergabe des Geſchäfis 
erfolgt am 1. März cc. — Den Garten an der 
Croſſener Chauſſee hat Herr Kaufmann Nickel für 
2200 Mk. erſtanden. 

Allenftein, 11. Febr. Im vorigen Jahre brachte 
das hieſige Polenblatt „Gazeta Olstynska“ aus Weſt⸗ 


e de ittbeilung.- Da- 
preugen n siue f TUCH Soldaten, beſonders Unter 


offiziere, beim Abendmahle roh betragen haben, und 
bei der nachfolgenden Unterſuchung foll ein Sergeant 
ſeine Abtheilung haben antreten laſſen, dann „Mäuler 
auf“! kommandirt und ihnen Brotkugelchen in den 
Mund geworfen, ſowie Waſſer hineingegoſſen baben. 
Der Kriegsminiſter ſtellte gegen den Redakteur 
Pieniezni Strafantrag wegen Beleidigung des 17. 
Armeecorps, und weil ſich die behaupteten Thatſachen 
abſolut nicht erweiſen ließen, jo wurde P. verurthellt. 
dem Mintfter jedoch nicht die Publlkationsbefugniß 
des Urtheils ertheilt. Auf eingelegte Berufung beim 
Reichsgerichte wurde jedoch die Sache zur nochmaligen 
Verhandlung an die hieſige Strafkammer verwleſen, 
die nunmehr die Publikationsbefugniß ausſprach. — 
Der bisherige Leiter der hieſigen Waldſchlößchen⸗ 
Brauerei, Herr Büttner, giebt am 15. d. M. ſeine 
Stellung auf, um fortan in Wickbold thätig zu ſein. 
Zu ſeinem Nachfolger iſt Herr Raffelsberger erwählt. 
Wormditt, 11. Febr. Vorgeſtern fand man in 
Krickhauſen unweit der Schule in dem hochange⸗ 
ſchwollenen Bache die Leiche des Arbeiters Auguſt 
Schleſiger. Derſelbe ift bier, ſowie in der Umgegend 
unter dem Namen „Geldgräber“ ſehr bekannt. Früher 
hatte er in Krickhauſen ein ſchönes Grundſtück, doch 
verlor er es allmählig, als in S. der Gedanke auf⸗ 
ſtieg, in feinem Lande fei von Alters her ein großer 
Schatz vergraben, der durch allerlei abergläubiſche 
Mittel gehoben werden könne. Da er dieſem Wahn 
immer mehr nachhing, ſo war ſein Grundſtück ſowie 
ſein Geld bald fort und fiel er ſpäter dem Kreiſe zur 
Loft. Wahrſcheinlich ift er auf feinem Heimwege in 
den neben dem Wege herbrauſenden Bach gerathen 
und extrunken. 
Königsberg, 12. Febr. In unſerer Stadt 
schwirren allerhand Gerüchte umher über ein neues 
Duell oder gar noch mehrere, die dem erſten gefolgt 
ſein ſollen. Ja man nennt nicht bloß die dabei be⸗ 
theiligten Perſonen, ſondern weiß auch genau anzugeben, 
wen und wo die Kugeln getroffen haben — der eine 
ſoll am Arm, der andere am Bein verwundet ſein. 
Wie wir aber verſichern können, handelt es ſich in der 
That nur um leere Gerüchte, die keinen thatſächlichen 
Hinterbalt beſitzen. , (Rgb. A. 8.) 
Tilſit, 12. Febr. Wie die „Zilfiter Nachrichten“ 
hören, hat Rechtsanwalt Meyer⸗Tilſit im Anſchluß an 
ſeine veröffentlichte Erklärung ſein Amt als Mitglied 
des Ausſchuſſes des oſtpreußiſchen conſervativen it 
eins und als Vorſitzender des conferbativen a 
vereins für die Kreiſe Tilſit und Niederung nieder 


gelegt. en 
nfterburg, 11. Febr. M. in Karlswalde 
N. 19 Grünheyde bei Sodehnen waren A dig and 
Freunde. So oft es ging, beſuchten a f a 
theilten Leid und Freud mit einander. Als nn 5 
daß Freund Hein mit feiner Sichel nahe, na Rn ie 
ſich gegenſeltig das Verſprechen ab, 115 et 5 er⸗ 
lebende dem Heimgegangenen beim Begräbniſſe folgen 
werde. Vor einigen Monaten nun ſtarb N. in ſeinem 
78. Lebensjabre; M. konnte feinem Verſprechen nicht 
nachkommen, denn am Begräbnißtage des N. nahm er 
auch von dieſer Welt Abſchled. M. wurde auch faſt 
80 Jahre alt. 
Memel, 10. Febr. Heute Vormittag hatten ſich 
acht Fiſcher aus Schwarzort zum Aufziehen der Netze 
mit einem Fuhrwerk auf das Haffeis bei Schwarzort 
begeben. Während die Fiſcher bei der Arbeit waren, 


ſetzte ſich plötzlich das Eis in Bewegung und führte 


die ſämmtlichen Leute mit ſich fort. Ueber ihren 
Verbleib tft bis zum Abend nichts bekannt ga worden, 
und man befürchtet ein ſchweres Unglück. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und geen honorirt. 


Elbing, 13. Februar 1896. 


Muthmaßliche Witterung für Freitag, den 
14. Februar: Wärmer, wolkig, vieljach bedeckt, Nieder⸗ 
chläge. Stark windig. 

Amtliche Perſonalien. Der Regierungsaſſeſſor 
Eismann aus Breslau, welcher die große Staatsprüf⸗ 
ung am 25. v. Mts. beſtanden hat, iſt bis auf 
Weiteres dem Landrathe des Kretſes Pillkallen zur 
Hülfeleiſtung zugetbellt worden. — Dem erſten Fach⸗ 
lehrer an der Königlichen Maſchinenbauſchule in 
Dortmund iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt 
wage lien TA 

Perſonalien bei der Eiſenbahnverwaltung. 
Der Stationsaſſiſtent Müller fes a Bütow ne 
Marienwerder, Eiferbahnfelrerär Huch von Danzig 
nach Dirſchau. Betrlebsſekretär Rettel von Danzig 
nach Bromberg und Bureaudiätar Walter von Dirſchau 
nach Danzig verſfetzt. 

Deutſche Colonialgeſellſchaft. Im Famillen- 
ſalon des Hotel Rauch fand geſtern Adend eine ſehr 
zahlreich auch von Damen beſuchte Verſammlung der 
biefigen Abtheilung der Deutſchen Colonkalgeſellſchaft 
ſtatt, zu welcher fih auch viele Gäſte eingefunden 
hatten. Der Vorſitzende der Abtheilung, Herr Ober- 
lehrer Schulz, eröffnete die Sitzung mit einem Hin⸗ 
weis auf die augenblicklich das deulſche Volk in er⸗ 
böhtem Maaße beſchäftigenden Flotten vermehrungs⸗ 
pläne und ertheilte Herrn Gymnaſiallehrer Henkel zu 
einem diesbezüglichen Vortrage das Wort. 

Der Vortragende führte ungefähr folgendes aus: 
Deutſchlands wichtigſte Intereſſen liegen auf dem 
Lande, es hat im nächſten Feldzuge ſeine Landgrenzen 
zu vertheidigen, darum muß es das Heer mehr beruͤck⸗ 
ſichtigen als die Flotte. Aber unſere Flotte iſt heute 
nicht im Stande, ihre großen Aufgaben im Frieden 
und im Kriege zu erfüllen, wenn ſie nicht bald eine 
ganz beträchtliche Verſtärkung erfährt. Im Frieden 
bat fie den deutſchen Handel im Auslande zu ſchützen 
und die Verbindung mit den deutſchen Landsleuten 
in der Fremde zu kräftigen. Giebt es doch nicht 
weniger als 22—25 Millionen Menſchen deutſcher 
Abkunft außerhalb Deutſchlands, und ca. 3 Millionen 
deutſche Reichsangebörtge. Hat fih doch der Handel 
feit 1830 von 660 Millioner bis 1880 auf 6 Milliar⸗ 
den gehoben, bis 1894 auf 7 732 000 000 Mark. In 
Folge deſſen ift heute unſere Handelsflotte die viert⸗ 
größte der Welt, und ungefähr 100 000 Schiffe laufen 
in unſeren Häfen ein oder aus. Durch unſeren Welt⸗ 
handel aber ift Deuiſchland gezwungen, auch Welt- 
polink zu treiben; denn nur dann kann unſere 
Induſtrle große überſeeiſche Abſatzgebiete erwerben und 
ſeſthalten, wenn fie unter dem Schutze der deutſchen 
Kriegsflagge ſteht. Redner erinnert an die Vorgänge 
in Südamer ka, in Oſtaſien, in Afrila und beſonders 
Transvaal. Ueberoll ſind mehr Kreuzer als bisher 
erforderlich, um das Anſehen des Vaterlandes und die 
Sicherheit des deutſchen Kaufmanns aufrecht zu er⸗ 
halten. Noch ſchwieriger wird die Lage im Kriege: 
Deutſchland kann heute nicht mehr im Kriege wie 1870 


obne, überfeeliche Zufubr exiftiren. „Es importürte 
8. B. 1894 58 tionen ntner Nabrungs und 


Genußmittel mehr als es ausführte. Was wuͤrde nun 
werden, wenn die deutſche Flotte im nächſten Feldzuge 
ſich hinter den Hafendämmen verkriechen müßte? Es 
würden über 40000 deutſche Seeleute ſtillliegen müſſen; 
hunderttauſende von Arbeitern würden brotlos werden, 
wenn uns die überſeelſchen Verkehrswege abgeſchnitten 
würden; das ganze Volk würde eine Theuerung er⸗ 
leben, falls nicht Nahrungsmittel eingeführt werden 
können. Darum muß unſere Schlachtenflotte, d. h. 
die Panzerflotte, ſo ſtark werden, daß ſie zum Min⸗ 
deſten in unſerer Oft» und Nordſee einem Feinde mit 
Ehren entgegentreten kann. Redner beleuchtete dann 
das Uebergewicht Frankreichs und Rußlonds uns 
gegenüber. So hat Frankreich 25 Hochſeepanzer, 37 
Küſtenpanzer, 59 Kreuzer, darunter eine Anzahl 
Panzerkreuzer. Deutſchland hingegen hat nur 15 Hod- 
ſeepanzer, 21 Küſtenpanzer, 22 Kreuzer, darunter noch 
keinen Panzerkreuzer. Üeberdtes müſſen wir mit Ruß⸗ 
land rechnen, das gleichfalls mehr als wir für ſeine 
Flotte thut. Aus den Aufgaben, die unſere Flotte im 
Frieden und im Kriege zu erfüllen hat, geht klar her⸗ 
vor, daß wir die Kreuzer⸗ und die Panzerflotte zu 
vermehren haben. Das iſt für den deutſchen Handel 
und für das ganze deutſche Volk eine Noth⸗, eine 
Brot⸗ und eine Lebensfrage. 

Der Vorſitzende dankte Herrn Henkel für den eine 
gehenden Vortrag und eröffnete über denſelben die 
Diskuſſion. Nach einer kurzen, im Sinne des Vor⸗ 
tragenden fih bewegenden Bemerkung des GMN 
Dr. Krauſe ergriff Herr Juſtizratb Horn des 
Wort zu nachſtebhenden Aue führungen: 

„Es liegt im Weſen eines kräftigen Volkes, feine 
Seemacht zu entwickeln, und daß dies im Bedücfalß⸗ 
falle ſchnell und erfolgreich geſcheben kann, zeigen ſchon 
Beiſpiele aus dem Alterthum. Die Deutſchen baben 
fih von Beginn ihrer Geſchichte ab als ein ſeckräfliges 
Volk bewieſen. Von den mächtigen Römern zu Lande 
in Schach gehalten, ſetzten die Franken und Sachſen 
durch ihre Kriegszüge, welche fie auf offenen und ger 
brechlichen Fahrzeugen bis in die ſernſten Winkel des 
Mittelmeeres ausführten, das Römerreich in Schrecken. 
Auf ähnlichen Fabrzeugen gelangten die Angeiſachſen 
nach England, um daſſelbe für Immer zu besetzen. Im 
deutſchen Mittelalter waren die thatenluſtigen Seeſtädte 
der Hanſa die Schöpſer und Träger einer deutſchen 
Seemach!, welche die Oſt⸗ und Nordſee beherrſchte, 
den umliegenden Ländern Geſetze vorſchrieb und der 
deutſchen Coloniſation im Norden als Stütze diente. 
Noch vor 400 Jahren konnte die Seemacht der einzi⸗ 
gen Hanſaſtadt Danzig unter dem Seehelden Paul 
Benecke mit England Krieg führen und deſſen Flotte 
zur Umkehr in ihre Häfen zwingen. Dieſe Macht⸗ 
ſtellung verfiel mit den Hanfaftädten und nach dem 
verderblichen dreißigjährfgen Kriege ſtand Deutschland 
in äußerſter Schwäche da. Nun übernahm der branden⸗ 
burgiſch⸗preußiſche Staat die Führerrolle im Kampfe 
um das Daſein des deutſchen Volkes und ſchon der 
Große Kurfürſt Friedrich Wilhelm ſchuf den Beginn 
einer Seemacht, um das Anjehen des Landes nach 
Außen au'recht zu erhalten. Sein Werk wurde endlich 
in den 50 r Jabren durch Erwerb des Jahdebuſens 
von Preußen wieder aufgenommen und aus kleinen 
Anfängen die deutſche Flotte herangezogen. Aber 
diefe ift weder an Zahl noch Beſchaffenheit der Schiffe 
den Seemächten anderer Nationen gewachſen, ſelbſt 
nicht ſolchen, welche an Volkskraft, Wohlhabenheit und 
Ausdehnung des Handels weit hinter Deutſchland 
zurückſtehen, wie z. B. Italien, welches, ſonſt ſeine 


— 


eln heltlich⸗Polltiſche Entwickelung etwa zu gleicher Belt; 
mit uns beginnend, mit ſeinen geringen Kräften eine 
Flotte geſchaffen hat, die an Schiffszahl und Stärke 
der Schlachtſchiffe der unſrigen weit überlegen tft. 
Und dieſes Zurückbleiben hat ſtattgefunden, während 


unſere weit ausgedehnten Küſten anerkanntermaßen f Í 


von der ſeetüchtigſten Bevölkerung bewohnt werden. 
Es mag ſein, daß zur Zeit der nothwendigen nich 
a der Landmacht die Iuterken 5 4 
n gleichem Maaße gefördert werden to 7 
Periode hat aber ihren Abſchluß erreicht jebenjalle von 
er atfer das Staats⸗ 
dem Augenblicke an, in dem unſ ſſe unſere Seemacht 
ruder ergriff und in regem 8 bedlasen einer ſtarke 
zu fördern beſtrebt ii. ait r Neuzeit ausger teten 
und nach den Erforderniſſen zeit ausgerüſteten 
Flotte nicht allein zum Schutze unſerer ausgedehnten 
eſſen und um im Falle eines Krieges dem 
Handelsinter Kü A 
Feinde, ſtatt uns auf Küſtenſchutz zu beſchränken, auf 
offener See ſtark gegenüber treten zu können, ſondern 
auch zur Erhaltung unſerer Machtſtellung in den vor⸗ 
handenen, ſowie in denjenigen Colonien, auf deren 
Erwerbung wir bedacht ſein müſſen, um den Ueber⸗ 
ſchüſſen unſerer Volkskraft ein klimatiſch geeignetes 
Wirkungsfeld zu verſchaffen. Mögen die Aufwendungen 
für die erſtarkte Seemacht, insbeſondere für die durch⸗ 
aus nothwendigen geſchützten Kreuzer noch ſo ſchwer 
werden, wir müſſen dieſe Laſten tragen. Die 
Nation darf ſich und ihrer Beſtimmung in dieſer 
Exlſtenzfrage nicht untreu werden.“ 

Nach dieſen mit lautem Beifall aufgenommenen 
Worten ſchlug Herr Oberlehrer Schulz der Verſamm⸗ 
lung die Annahme nachſtehender Reſolution vor: 

„Da die ausgedehnten überjeelihen Handels⸗ 
intereſſen des deutſchen Reiches einen ſtarken Schutz 
an den verſchiedenſten Punkten erfordern und unſere 
Kriegsmarine diefer Aufgabe in ihrem heutigen Bus 
ſtande nicht zu genügen vermag, ſo hält die Verſamm⸗ 
lung einen beſchleunigten Ausbau der Krlegsflotte und 
beſonders deren Vermehrung an gepanzerten Kreuzern 
für dringend nöthig. Sie hofft, daß ein hoher Reichs⸗ 
tag mit der Bewilligung der beantragten Mittel nicht 
länger zurückhalten werde.“ 

Die Refolution wurde einſtimmig angenommen und 
ſchloß der Vorſitzende darauf die Sitzung mit einem 
Hoch auf den Kaiſer. 

Deutſcher Privat- Beamten ⸗Verein. Die von 
der Direktion des Vereins geſtern Abend im Saale 
des Gewerbevereinshauſes anberaumte Verſammlung 
zum Zwecke der Beſprechung betreffend die Gründung 
eines Zweigvereins Elbing war recht zahlreich beſucht. 
Der anweſende erſte Direktor des Vereins, Herr 
Dr. Sernau aus Magdeburg, gab in kurzen, klaren 
Zügen ‚ein Bild der Zwecke und Ziele des Vereins, 
wie wir fie in mehreren Artikeln in unſerem Blatte 
beretts behandelt haben. 
tragender ein Bild der verichledenen Verſorgungs⸗ 
kaſſen und der ſonſtigen Inſtitutionen des Vereins, 
die dem Privatbeamten dieſelbe Sicherung für feine 
Zukunft und Hinterbliebenen verſchafft, wie ſie der im 
Staatsdlenſt befindliche Beamte genießt. Das Weſen 
der Penſionskaſſe, Winwenkaſſe, Begräbnißkaſſe, Walſen⸗ 
ſtiftung, Krankenkaſſe, Stellenvermittelung, des Rechts⸗ 
ſchutzes, der vorſchußweiſen Prämienzahlungen, des 
Unterſtützungsſonds zc. erfuhren eine ſachlſche und 
überzeugende Darſtellung durch den Vortragenden. 
An den beifällig aufgenommenen Vortrag ſchloß ſich 
elne kurze Diskuſſion. Nachdem eine Reihe anweſender 
Herren ihren Beitritt ſofort erklärten und die Feſt⸗ 
ſtellung der neu eingetretenen zuſammen mit den dem 
Verein bereits angehörenden Herren eine Zahl von 
ca. 36 Mitgliedern ergab, conftituirte ſich 
geſtern der Zweigverein Elbing des 
Deutſchen Privat⸗Beamten⸗ Vereins zu 
Magdeburg. In den proviſoriſchen Vorſtand 
wurden die Herren Schiffsbaumeiſter, Direktor Ed. 
Borgſtede, Bankdirector Reiß, Ingenieur Alb. Wltetzli, 
Techniker G. Henke und Herr Ingenieur Bergow 
gewählt. Wir geſtehen, daß wir den auf Selbfthilfe 
gerichteten Beſtrebungen des Privat⸗Beamten⸗Vereins 
recht ſympathiſch gegenüberſtehen und wünſchen dem 
jungen Zweigverein ſchnelles Gedeihen! 

Der Verein zur Fürſorge für entlaſſene 
Strafgefangene hielt geſtern im Saale der „Börſe“, 
Helligegeiftftraße, feine diesjährige General⸗Verſamm⸗ 
lung ab. Nach Eröffnung derſelben durch den Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Erſten Staatsanwalt Schütze, verlas 
der Schriftführer, Herr Lehrer Setzke, den Geſchäfts⸗ 
bericht für das verfloſſene Jahr, welchem wir ent⸗ 
nehmen, daß der Verein am 12. Februar 1873 ge⸗ 
gründet worden ift, mit der geſtrigen General » Vers 
ſammlung alſo ſeinen 23. Geburtstag feierte. Es ge⸗ 
hören dem Verein zur Zeit 115 Mitglieder an, wovon 
Jul auf die Stadt, 39 auf den Landkreis Elbing ent⸗ 
fallen. Das Intereſſe der Landbevölkerung an den 
bumanen Beſtrebungen des Vereins iſt in ſtetem 
Sinken begriffen. Im verfloſſenen Geſchäftsjahre ift 
der Verein in 24 Fällen um Beſorgung von Stellen 
und um Gewährleiſtung baarer Geldmittel angegangen 
worden. In 2 Fällen ift wegen Unwürdigkeit der 
Bewerber davon Übſtand genommen worden. Vor⸗ 
figender dankt dem Schriftführer für den eingehenden 
Jahresbericht und beſpricht dann die von dem Herrn 
Juſttzminiſter angeregte Centraliſation der einzelnen 
Vereine zu Provinzſalverbünden und die Errichtung 
beſonderer Aſylhäuſer. Eine Statutenänderung, die 
ſich als nöthig herausgeſtellt hat, wird einſtwellen ver⸗ 
tagt. — Nach dem Rechnungsabſchluß betrugen die 
Einnahmen 367,43 Mk., die Ausgaben 327,65 Mk., 
es ift ſomit ein Caſſenbeſtand von 39,78 Mk. vor: 
banden. Das Gapitalvermögen des Vereins beträgt 
3748,03 Mk., hiervon find 3135,03 Mk. in einem 


fädtiſchen Sparkaſſenb änd⸗ 
I Spor ie aſſenbuch, 573,20 Mk. bei der länd 


erfand wurde 
Eintugner kurzen Beſprechung, 


beha 
Haushaltunggf 


t Balt 
elegent 
ung im Rathhauſe gefaßten Pl 5 

Elblag eine Haus ballüngsſchule Ing Leichelligte in 
Daſelbe fol mit der bierorts Thon ent zu rufen. 


3 ſeit Jahre 
errichteten Herberge für Frauen und Ma k 
Verbindung gebracht werden. Herr Pfarrer Nahen 8 


als Leiter der Sitzung einen Ueberblick über die Zw 

Au Biele der e welche Vorne 
einer baben jol, Fabrikarbeiterinnen und Mädchen, 
lichen ne durch ihren Beruf von der häus⸗ 
geben, ſich dag ferngehalten werden, Gelegenheit zu 


niſſe anzueignen nige Maaß hauswirthſchaftlicher Kennt⸗ 5 


Haushalt mit Umftalches ſie befähigt, einem kleinen 


cht und Verſtändniß vorzuſtehen. 
bei noͤniß vorzu 
8 die Erl Frumbhorn berichtete im Anſchluß 


haltungsſchulen in andern en mit derartigen Haus⸗ h 


ädten erzielt worden find, & 


diefe I P 


Namentlich entrollte Vors İf 


i ushultungsſchule wird am 1. Oktober er. 
S eddie Leitung derſelben wird Fräulein 
Riebes, langjährige Vorſteherin des Marlenheims in 
Berlin, übernehmen. Es bildete fih ein Aktlons⸗ 


comitee, welches die erforderlichen Schritte vorbereiten 


oll. 

Militär Concerte, Die Capelle des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 141 aus Graudenz, die bei ihrem 
letzten Auftreten im Dezember v. Is. den Beifall des 
ublikums in ganz beſonderem Maße fand, wird am 
kommenden Sonntag im großen Saal der Bürger⸗ 


reſſource unter Direktion ihres Capellmeiſters, Herrn R 


C. Kluge zwei Concerte veranſtalten, worauf wir nicht 
verſehlen beſonders aufmerkſam zu machen. Die 


Concerte werden diesmal mit Feldmuſik ausgeführt | d 


werden; die Muſiker erſcheinen in ihrer Uniform. — 
Das erſte Concert findet Nachmittags 33 Uhr, als 
ſogenanntes Kaffeeconcert ſtatt, wogegen der Beginn 
des zweiten Concerts auf 8 Uhr feſtgeſetzt iſt. Die 
Programms zu beiden Concerten find ſelbſtverſtändlich 
verſchieden und ſehr geſchickt zuſammengeſtellt. Hoffent⸗ 
lich hat die Capelle wieder den erfreulichen Beſuch, 
wie bei ihrem letzten Hierſein. 
Ordensverleihungen. Dem Poſtmeiſter Wels 


werth zu Wollſtein ift der rsthe Adlerorden 4. Klaſſe, R 
dem jüdiſchen Religionslehrer und Cultusbeamten | d 


Daniel Kaſſe zu Liebſtadt im Kreiſe Mohrungen aus 
Anlaß feines 50 jährigen Amtsjubiläums das allg. 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

Anleiheſcheine des Provinzial ⸗ Verbandes 
von Weſtpreußen. Der Kaifer hat genehmigt, daß 


der Zinsfuß derjenigen Anletheſcheine, welche der 


Provinzial⸗Verband von Weſtpreußen auf Grund des 
Privllegiums vom 12. Mai 1894 auszufertigen befugt 
ift, (VI. Ausgabe bis zum Betrage von 10000 000 
Mk.) auf 3 oder 33 pCt. beſtimmt werde. 

Wahl zum Provinziallandtage. Von der ge⸗ 
meinſamen Verſammlung des Magtſtrats und der 
Stadtverordneten = Verſammlung unſerer Nachbarſtadt 
Danzig wurde geſtern an Stelle des verſtorbenen 
Oberbürgermeiſters Dr. Baumbach zum Provinzial⸗ 
Landtags = Abgeordneten der Stadt Danzig Herr 
Bürgermeiſter Trampe mit allen 60 abgegebenen gil⸗ 
tigen Stimmzetteln gewählt. Drei Stimmzettel waren 
unbeſchrieben. — Man hält dieſe Wahl vielfach als 
n für die bevorſtehende Oberbürgermeiſter⸗ 
wa 


Der orkanartige Sturm, welcher in dieſer Nacht 
tobte, hat auch auf die Zugbeförderung im Eifenbahn- 
verkehr ſtörend eingewirkt. Der Courirzug von Berlin 
hatte heute früh 20 Minuten Verſpätung und mußte 
von hier mit zwei Maſchinen befördert werden. 

Fluchtverſuch. Der Arbeiter Guſtav Aniſchewski 
aus Neumünſterberg, der heute von der hiefigen Straf⸗ 
ammer wegen gefährlicher Körperverletzung mit einem 
Jahr Gefängniß beſtraft und ſofort verhaftet wurde, 
benutzte einen günſtigen Augenblick, um zu entfliehen. 
Der Ausreißer glaubte wohl, berelts das Erdgeſchoß 
erreicht zu haben und gerieth beim Aufreißen der ver⸗ 
meintlichen Hausthür in das im erſten Stock belegene 
Sitzungszimmer, wo er erfaßt und in Sicherheit ges 
bracht wurde. 

Geſtern Mittag wurde an der Waſchbank in 
der Nähe des Fiſchertbors im Elbing die Leiche eines 
jungen Mannes aufgefunden. In derſelben iſt der 
Ende November v. J. verſchwundene Handlungslehr⸗ 
ling Heinrich Peters ermittelt worden. Derſelbe bes 
fand fih in einem kaufmänniſchen Geſchäft in der 
Waſſerſtraße und hat ſich aus Furcht vor Straſe das 
Leben genommen. 

Der Ankauf von tragenden Kühen in unſerer 
Niederung ſcheint fih von Jahr zu Jahr zu mehren. 
Bisher hat nur der Häusler Meininger aus Göttingen 
bier Kühe aufgekauft und nach Sachſen und Holland 
verſchickt, in dieſem Jahre find noch zwei Händler 
aus Sachſen und Frankfurt a. M. bier eingetroffen, 
welche wöchentlich einige Waggonladungen tragender 
Kühe nach dem Weſten ſchicken und den Beſitzern hohe 
Preiſe zahlen. 

Leichenfund. Auf der Feldmark von Zeyer wurde 
an der Niederlagche die Leiche eines Mannes geſunden. 
Die Todesurſache iſt noch nicht feſtgeſtellt. Damit 
wird auch die bezügliche Nachricht unter „Tiegenhof“ 
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eber e Eisverhältniſſe liegen folgende 
Nachrichten vor: Memel: Seetief Son osel ſee⸗ 
wärt eisfrei. Pillau: Els im öſtlichen Haff ſehr ab⸗ 
genommen, Durchbrechen deſſelben bald zu erwarten, 
ſüdliches Haff ſoweit ſichtbar eisfrei. Swinemünde: 
Seefahrwaſſer und Haff bis Stettin eisfrei, Wolliner 
Schaar: aufgeſchobenes Eis, Eisbrechergebühren auf⸗ 
gehoben. 

Von der Nogat. Das Waſſer iſt bei der Nogat 
nicht unweſentlich geſtiegen. Der Wolisdorfer Pegel 
markirte Mittwoch 1,95 Meter über Null. In den 
Ausmündungen ſowie im Hauptſtrome bis Einlage 
liegt das Els noch feft. Weiter aufwärts iſt die Nogat 
vollſtändig eisfrel. Das Eistreiben hat nachgelaſſen; 
es wird aber noch Eis aus der oberen Nogal erwartet. 


Vermiſchtes. 

— Die Röntgenſchen Strahlen für das Auge 
ſichtbar zu machen, ſoll nach dem „Wolff'ſchen Bureau“ 
vom Prof. Salvloni in Perugia gelungen fein mittels 
eines Inſtruments, das er Kryptoſkop nennt, d. h. einen 
al, mit dem man „Verborgenes ſieht“. Das 

ryptoſtop ift eine Röhre aus ſchwarzem Karton. An 
einem Ende ift dieſelbe durch eine Scheibe, gleichfalls 
aus ſchwarzem Karton, geſchloſſen, die innen mit einer 
unter Röntgen⸗Strahlen fluoreszirenden Subſtanz be⸗ 
ſtrichen iſt. Am anderen Ende iſt eine Linſe an⸗ 
gebracht, die die fluoreszirende Fläche deutlich zu ſehen 
erlaubt. Das Inſtrument funktiontet folgendermaßen: 
Man legt vor die durch eine Crookesröhre erzeugte 
Lichtauelle den zu beobachtenden Gegenſtand (die 
Hand, eine Kartonſchachtel mit Metallſtücken, ein 
Raſirmeſſer im Etut, Zündbölzchen in der Schachtel 
und dergl.) und blickt alsdann durch die erwähnte 
Röhren, da ſieht man auf dem fluoreszirenden Karton 
die für die Röntgen⸗Strablen undurchdringlichen Theile 
des betreffenden Gegenſtandes in Schattenumriſſen ſich 
abzeichnen. So fol man deutlich dle Knochen der 
Hand, die Metallſtücke in der Schachtel, das Raſir⸗ 
meſſer im Etui ꝛc. ſehen. 

— Leipzig, 13. Febr. Dem zum Stadtbaurath 
von Berlin gewählten Erbauer des Reichsgerichts⸗ 


gebäudes Baurath Hoffmann iſt als beſondere Aner⸗ 


Kennung für feine Leiftungen bei Leitung des Baues 
n Ebrenhonorar von 75 000 ME. gewährt worden. 


r Max Angreß, der kürzlich von der 
deten; za 1. Garde⸗Feldartillerie⸗Regiments 
He nicht ſchwer geworden, unerkannt ans 


eines einberufenen Heldenſohnes zu ſpielen habe. Zu 
dem Zwecke brauche er einen Zivilanzug, den ihm der 
Kaufmann leihen möge. Dieſer gewährte nicht nur 
die Bitte, ſondern erlaubte dem Kanonter auch, fih 
gleich in ſeinen Räumen umzuklelden, und nahm dafür 
deſſen Uniform nnd Säbel in Verwahrung. Der 
Kaufmann wünſchte dem Kanonier viel Glück zu feiner 
olle und Angreß führte dleſe in der Weiſe durch, 
daß er ſich in der bürgerlichen Kleidung auf Nimmer⸗ 
wiederſehen empfahl. Als der Kaufmann erfuhr, daß 
er Kanonier deſertirt war, lieferte er die bei ihm 
zurückgebliebenen Sachen dem Regiment ab und meldete, 
wie es ihm mit „Deutſchlands Heldenſohn“ ergangen 
war. 

— Ein neues Mittel gegen die Schwind⸗ 
ſucht. Der New⸗Yorker Arzt Dr. Cyrus Edſon will 
ein neues Mittel zur Heilung der Schwindſucht entdeckt 
baben. Es beſteht in einer Einſpritzung von Aſeptolin. 
Dieſes letztere enthält 97 pCt. Waſſer und 3 pCt. Phenol 
und Pilocarpin. Nach einer Mittheilung des „Medical 
ecord von Amerika“ haben 50 amerikaniſche Aerzte 
08 neue Mittel mit dem folgenden Ergebniß ges 
prüft: 23 Patienten wurden geheilt, 68 faſt geheilt 
und 9 ſtark gebeſſert. In 3 Fällen konnte man kein 
Reſultat konſtatiren. 1 Schwindſüchtiger ſtarb. 


Telegramme. 


Berlin, 13. Febr. Reichstag. Bei der Berathung 
des Etats des Auswärtigen gab der Staatsſecretär 
Frhr. v. Marſchall unter wiederholtem lebhaften Beifall 
eine Darſtellung des thatſächlichen Hergangs in der 
Transvaal⸗Angelegenheit. Es ſei nichts davon bekannt, daß 
Präſident Krüger um eine deutſche Intervention ge⸗ 
beten habe, da England ſofort alle nothwendigen 
Maßregeln ergriffen habe. Die Beziehungen der 
deutſchen zur engliſchen Regierung hätten nie aufge⸗ 
hört, gute, normale und freundliche zu ſein. Anders⸗ 
lautende Darſtellungen der engliſchen Preſſe bewieſen 
eben nur die Unbekanntſchaft mit deutſcher Art und 
deutſcher Sitte. (Lebhafter Beifall.) 

Berlin, 13. Febr. Die Reichstags⸗Commiſſion 
für Berathung des Geſetzentwurfs über den un⸗ 
lauteren Wettbewerb nahm gemäß dem Vorſchlage 
des Vereins „Berliner Preſſe“ eine Zuſatzbeſtimmung 
zum S 1 an, wonach ein Anſpruch auf Erſatz 
für Schädigung durch öffentliche Bekanntmachungen 
in periodiſchen Druckſchriften nur zuläſſig ift, wenn 
der verantwortliche Redakteur die Unwahrheit der 
Veröffentlichung kannte oder wenn der Verfaſſer und 
Einſender nicht im deutſchen Reichsgebiet anfällig ift. 

Berlin, 13. Febr. Gegenüber der von den 
„Berliner Neueſten Nachrichten“ veröffentlichten Zu⸗ 
ſchrift Kardorffs, England habe nach der Brüſſeler 
Eonferenz eine Wiedereröffnung der indiſchen Münz⸗ 
ſtätten zugeſagt, behauptet die „Nordd. Allg. Ztg.“, 
die Nachricht ſei ein Irrthum, da die Münzſtätten erſt 
nach der Conferenz gänzlich geſchloſſen wurden. Die 
engliſchen und indiſchen Delegirten behielten ſich be- 
züglich der Münzpolitik Indiens volle Aktionsfrei⸗ 
heit vor. 

Berlin, 13. Febr. Der Kaufmann E. L. Löwen⸗ 
berg und Gattin hier, Schmidtſtraße 39, haben ſich 
geſtern ſelbſt und ihre beiden jüngſten Kinder vergiftet 
Das dritte Kind, welches ebenfalls von dem tödtlichen 
Trank genoſſen, ſchweht in Lebensgefahr. Die älteſten 
drei Kinder waren zur Zeit der Kataſtrophe außer 
dem Hauſe. Motiv ſollen lediglich ſchwere Nahrungs⸗ 
ſorgen fein, 

Berlin, 13. Febr. Der Subſerlptlonsball nahm 
den üblichen glänzenden Verlauf. Gegen 9 Uhr er⸗ 
ſchlenen der Kaiſer und die Kalſerin und verweilten 
bis gegen 10 Uhr. Der übliche Rundgang unterblieb 
wegen der Hoftrauer. 

en, 13. Febr. In der Abendſitzung des 
Landtages gab es einen großen unerhörten Skandal. 
Gregorie rief dem Landesausſchußmitgliede Granitſch 
zu: „Sie find ein notoriſcher Gauner!“ Hierauf ein 
allgemeiner Entrüſtungsſturm, der eine Viertelſtunde 
währte. Der Landmarſchall ſuspendirte die Sitzung, 
um die peinliche Szene zu beenden. 
Paris, 13. Febr. Ambrolſe Thomas, der bes 
rühmte Componiſt von „Mignon“ zc. ift geftern Abend 


im Alter von 85 Jahren geſtorben. 

Irkutsk, 13. Febr. Der Nordpolfahrer 
Nanſen it in Kolymsk in Nordſibirien 
gelandet. Nach Berichten des Präfekten 
von Kolymsk hat Nanſen den Nordpol 
erreicht und ein Polarland entdeckt. 
Am 24. 


Juni 1893 fuhr Nanſen an der Spitze einer 
Expedition von 12 Theilnehmern auf dem nach 
genen Vorſchlägen für dieſen Zweck erbauten 
Schiffe „Bram“ von Chriſtiania aus nach dem Karis 
ſchen Meer, wo er am 20. Auguſt zuletzt geſehen 
wurde. Er hoffte von der Lenamündung aus norde 
wärts längs den neuſibtriſchen Inſeln auf eine ver⸗ 
muthete Strömung zu treffen und ſich von dieſer 
nach dem Nordpol treiben zu laſſen. Das Glück 
ſcheint den kühnen Forſcher begünſtigt zu haben. 

Sofia, 13. Febr. General Graf Golenlſtſchew⸗ 
Kutaſow ift heute Vormittag 113 Uhr bier einge⸗ 
troffen. Er wurde vom Prinzen Ferdinand, den 
Spitzen der Behörden und vielen höheren Offizieren 
auf dem Bahnhof empfangen. 

Sofia, 13. Febr. Die „Agence balfanique“ 
meldet: Die Delegirten des Sultans waren von der 
bulgariſchen Grenze bis zur Hauptſtadt Gegenſtand 
ſympathiſcher Ovationen. Beim Eintritt in das Palais 
trat die Schloßwache unter die Waffen. Die Delegirten 
blieben eine halbe Stunde bei dem Prinzen. 
Karatheodory Paſcha überreichte ein Handſchreiben des 
Sultans, das ihn zum außerordentlichen Botſchafter 
bei dem Prinzen accreditirt. Kurze Zeit darauf machte 
der Prinz den Delegirten einen Gegenbeſuch. Zur 


baute Angreß ſeinen Fluchtplan auf. Er erſchien bei 
einem Kaufmann in der Felbzeugmeiſterſtraße und 
erzählte ihm, die fünfte Batterie führe ein Stück 
„Deutſchlands Heldenſöhne“ auf, in dem er die Rolle 


Ueberwachung der Ausführung de Programms bet 
der Uebertritts⸗Ceremonie ift eine aus 4 Mitgliedern 
beſtehende Commiſſion unter Vorſitz des General⸗ 
Sekretärs des Miniſterraths Benen eingeſetzt worden. 

Liſſabon, 13. Febr. Geſtern früh 4 Uhr verhaf⸗ 
tete die Polizei einen Anarchiſten als Urheber des 
Attentats im Hauſe des Arztes Joyce am 4. d. Mts. 
Gleichzeitig ſtellte die Polizei feſt, daß das Attentat 
von einem Comitee von 9 Anarchiſten, welche bereits 
feſtgenommen ſind, vorbereitet war. 

London, 13. Febr. Nach einer Meldung der 
„Daily chronicle“ hat Lord Roſeberry zur Zeit ſeiner 
Amtsführung eine Anfrage an die ruſſiſche Regierung 
gerichtet dahingehend, ob ſeitens derſelben Maßnahmen 
getroffen werden ſollten, eine beſſere Regierung 
in Kleinaſien herbeizuführen. Nach eiver dies⸗ 
bezüglichen verneinenden Antwort der ruſſiſchen 
Regierung hat Lord Roſeberry weiterhin angefragt, 
ob Rußland ſich einmiſchen würde, wenn England 
vorgehen würde. Die Frage iſt von der ruſſiſchen 
Regierung ebenfalls verneint worden. Ein weiteres 
Schreiben Roſeberrys betrof die Frage, daß England 
den Mächten vorſchlagen würde, Rußland ſollte die 
Durchführung der nothwendigen Reformen erzwingen. 

Yokohama, 13. Febr. Nach einer Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureau's“ iſt bei dem Aufſtande in 
Corea ein kleiner Trupp japaniſcher Soldaten, welche 
beauftragt waren, Telegraphenlinien herzuſtellen, er⸗ 
mordet worden. Rußland hat 100 Mann und einige 
Geſchütze in Tſchemulpho gelandet. 

Pretoria, 13. Febr. Mittheilung des Reuter⸗ 
Bureau: Der Prozeß gegen die Mitglieder des Re⸗ 
form⸗Comitees hat geſtern begonnen. Die Offiziere 
des auſtraliſchen und anderer britiſcher Freicorps 
ſagten als Zeugen aus, daß das Corps lediglich zum 
Schutze für Leben und Eigenthum gebildet ſei. Die 
weitere Verhandlung wurde auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt. 

Guayaquil (Equador), 13. Febr. Eine heftige 
Feuersbrunſt zerſtörte 4 Gebäudeblocks. Unter den 
niedergebrannten Häuſern befindet ſich das Conſulat 
von Peru und die Auguſtinerkirche. Der Schaden 
wird auf 4 Million Peſos geſchätzt. 

Lima, 13. Febr. (Meldung des Reuterbüreau.) 
Hier iſt eine Miniſterkriſis eingetreten. 


Würfe und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 13. Febr. 2 Uhr 15 Min. Nachm. 


Börje: Schwankend. Cours vom 12.2. 13.02. 
4 pCt. Deutſche Reichsanleighe 106,20 106,10 
En 
r n , ’ 
4 pCt. Preußiſche Conjo® . | | . . 106,10 | 106,10 
3½ pCt. i N; . 1105,10 105,00 
3 pCt. 1 M 5 99,50 99,60 
3½ pet. reußiſche Pfandbriefe 100,70 100,60 
31/2 pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe 100,50 100,50 
Oeſterreichiſche Goldrente . 103,10 103,10 
4 pCt. 1 Goldrente 103,50 | 103,60 
Defterreichtiche Banknoten 169,30 | 169,25 
Ruſſiſche Banknoten 217,30 217 50 
4 pCt. Rumänier von 18900. 87,50 87.50 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 65,90 65,90 
4 pCt. Italieniſche Gold rente. 84,20 84,00 
Disconto-⸗Comman dit. 218,50 218,20 
Marienb.-Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten. | 124,00 123,75 
Produkten ⸗Borſe. 
Cours vom E 1 13.12. 
Weizen Mal 157,50 | 156,50 
c 157,50 156,50 
Roggen Mai 127,20 126,50 
Al! ee 127,50 127,20 
Tendenz: matt. 
etroleum loco 20,30 20,30 
eee, Fear 47,20 | 47,30 
Rober y 47,40 47,60 
Spirits Maar es 40 39 90 


Königsberg, 13. Febr. 1 Uhr 12 Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % excl Faß. 
Loco contingentirt 53,20 4 Geld. 


SS K 


Loco nicht contingent ire 33,30 „ Geld. 
Spiritusmarkt. 

Danzig, 12. Febr. Spiritus pro 100 Liter loco 

contingentirt 52,25 Gd., Dez. — Dez. ⸗Jan. 


ý 

6A „ Nov.⸗März — Gd., nicht contingentirter 

32,75 Gd., pro Jan.⸗März 32,75 Gd., Jan. 33,00 Gd. 
Stettin, 12. Febr. Loco ogne Faß mit —,.— M, 

Konſumſteuer 33,60, loeo ohne Faß mit — 4 Konſum⸗ 

ſteuer —,—, pro Jan.⸗FJeb. —,—, pro März⸗April —,—. 


uckermarkt. 

Magdeburg, 12. Febr. Kornzucker exkl. von 92 % 
Rendement — —, neue —.—. Kornzucker exkl. von 88 % 
Rendement 12,90, neue 12,40. Nachprodukte exkl. von 
75 % Rendement 10,00. Ruhig. Gemahlene Raffinade 
mit Faß 24,50. Melis I mit Faß 23,75. Feſt 


`; Stadt-Thea 
Donnerfing, den 13. Februar 1896: 
Madame Sans Göne. 


Freitag, den 14. Februar 1896: 
Novität! Zum 2. Male: Novität! 


Das Glück im Winkel, 


Schauſpiel in 3 Akten von Hermann 
Sudermann. 


Sonnabend, d. 15. Februar 1896: 


Zei halben Kaſſenpreiſen: mm 
Maria Stuart. 


Trauerſpiel in 5 Akten von Schiller. 


Kirchliche Anzeigen. 


Evang. Gottesdienſt 

in der Baptiſten⸗ Gemeinde. 

Am Freitag, Abends 7 Uhr, leitet in 
Wolſsdorf Nied. Herr Prediger Wolter⸗ 
Königsberg i. Pr. die Erbauung. 

Synagogen⸗Gemeinde. 
Gottesdienſt: 
Freitag, den 14. Februar, Abends 5 Uhr. 
Sonnabend, den 15. Februar (Neumonds⸗ 
feter), Morgens 9 Uhr. Vorbeter: 
Herr Cantor Piski a. Freien⸗ 
walde i. P. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 13. Februar 1896. 

Geburten: Arbeiter Auguſt Ro⸗ 
mahn S. Schuhmachermeiſter 
Eduard Salewski T. — Fabrikarbeiter 
Wilhelm Schulz S. 

Aufgebote: Fabrikarbeiter Heinrich 
Wilh. Wagner⸗Sinsheim mit Barbara 
Gehrmann⸗Sinsheim. 

Sterbefälle: Handlungslehrling 
Heinrich Peters 18 J. Arbeiter 
Jacob Binding T. 1 J. — Fabrikarb. 
Auguſt Quintern S. 4 T. 


Auswärtige 


Familiennachrichten. 

Geboren: Herrn Carl Czarnowski⸗ 
Danzig 1 S. 

Geſtorben: Herr Kaiſerlicher Marine⸗ 
Ober⸗Baurath Adolf van Hüllen⸗ 
Danzig. — Frau Thereſe Neumann, 
geb. Krüger-Danzig. — Herr Tabat- 
fabrikant Iſidor Simon⸗Jaſtrow. — 
Herr Inſpektor Chriſtian Schramm⸗ 
Klötzen. — Frau Lina Bories, geb. 
Neumann⸗ Memel. — Herr Anton 
Rehefeld-Korſchen. — Herr Beſitzer 
Otto Rohrmoſer-Wittſchen. — Herr 
Generalagent Ephraim Peiſer-Frank⸗ 
furt a. M. 

ORDER eee 


: Freunde u. Förderer » 


der 

€ Egidy’ihen Beſtrebungen 
treffen 

Freitag, den 14. d. Mts., 


Abends 8 Uhr, 
im Salon Rauch zuſammen. 


Lehrerverein. 


Vortrag: „Ziller und ſeine Bedeutung 
für die Volksſchule.“ 


Loeser & Wolffs 
Sterbekaſſe. 


Sonntag, den 16. Februar, 
Vorm. von 8—9 Uhr, werden die 
Beiträge für die Sterbefälle Nr. 307/311 
Kl. I, ſowie die Reſtantenbeiträge von 
den nicht in unſerer Fabrik beſchäftigten 
Mitgliedern entgegengenommen. 


Der Vorſtand. 
Oeffentliche Verſteigerung! 


Sonnabend, den 15. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, 


werde ich in meinem Pfandlokale, 
Kürſchnerſtr. 21, hier, 
1 Faß Rum (en. 200 Ltr.) 
gegen ſofortige Baarzahlung öffentlich 
verſteigern. 

Elbing, den 13. Februar 1896. 


Mickel, 
Gerichtsvollzieher. 


Louise Schendel, 


Atelier für 


Künſtl. Zähne, 


Plomben zc., 
Inn. Mühlendamm u. Mühlenſtr.⸗Ecke. 
8 


Tan- OHREN 


Remontoir-Nickel-B von Mark 3.— an 
Schlüssel-Uhren, > » 5.50 > 
Remontoir-Silber » » 10.— > 


m- EURI 


Tier FUHREN 


mit Kalender M. 4. 


Regulateureſz 


= von Mk. 6.— an. 

Preisliste gratis und franco. Nichteon- 
venirendes wird umgetauscht oder Betrag zurück- 
bezahlt. Schriftliche Garantie. 

Uhrenversandtgeschäft 


Carl Schaller, Konstanz. 


f. Pfungstädter ' 


empfiehlt 


S. Ochs. 
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Sümmtliche Coiletteartikel 
als: Toiletteſeifen, Zahunſeifen, 
Zahnbürſten, Nagelbürſten, 
Puder, Schminken, Parfümerien, 
ämme ꝛc. 
in großer Auswahl billigt. 

J. Staesz Jun., 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 
———— — ld 0 ul U 7 


Vorzüglich gereinigte 
böhmiſche 


Bettfedern und 
Daunen, 


nur gute, füllkräftige Waare. 
Garantirt federdichte 


Betteinschüttungen, 
Bezug-u.Lakenleinen 


in voller Breite, 


ſchwere, kräftige Waare, 
Mtr. von 90 Pf. an. 


Dowlas u. Linon 


in voller Breite, zu Bezügen, 
r. 75 Pf. 


Linon u. Louiſiauatuch, 


85 em breit, Mtr. v. 40 Pf. an. 
85 cm breites 


Hemdentuch, 


kräftige Waare, 
Mtr. von 30 Pf. an. 


Reſte Leinen, 
Reſte Negligeſtoffe, 
Reſte Handtücher, 
Reſte Bezüge 


ſehr billig. 


Fertige Betten 


in verſchiedenen Preislagen 
empfiehlt 


Nobert Koitin 


©. J. Gebauhr|} 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg 1. Pr. NA 
Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 
Bromberg 1880. — 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Mo- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. — 


IIlustrirte Preisverzeichnisso 
gratis und franco, 


E. Palm, 
Berlin O. 27, 
Geldschrank, Kasetten- and 
Copirpressen-Fabrik, 
— Preisl. gratis u. fr. — 


Theater P) ihn 


ED N 


ag 


anco. 


Couliſſen, Hinter- 
2 gründe in hervorragender, preig- 


E Vorhänge, 


3 würdiger Ausführung. Gemalte 8 
2 Entwürfe und Voranſchläge porto- a 
$ frei, Ferner: Vereins- und Ge- F 
2 bäudefahnen, Flaggen, Wim. 2 
a pel, Schärpen etc., gemalte 8 
© Decorationsplakate u. Sprüche zs 
= für alle Feſtlichkeiten, Firmen- $ 
€ schilder, Rouleaux, Anfertigung $ 
von Diplomen; kunstgewerb- * 
® lichen Zeichnungen und allen ® 
S vorkommenden Malereien. Bahl- = 
= reiche anerkennende Urtheile der & 
5 Preſſe und von Fachleuten. 
Wilhelm Hammann, 
Düren (Rheinl.), 
Fahnenfabrik und Ateliers 
für Theatermalerei u. Bühnenbau. 


ür Theatermalerei u. Bühnen ba. 

Ein werthv. Delgemälde (Landſchaft), 
j. billig zu verk. Inn. Mühlend. 17, I, r. 
Lin gewölbter Keller 


it Schmiedeſtr. 14 zu vermiethen, 


aeg aS 


zusammen 2172 
Baar - Gewinne 
Loose a 3 Mk. Porto u. List 


Neubauer & Rendelmanm, r Yo 


Millionenhaus. W E 


Emp 


Butter I von paſteuriſirter Sahne 


Schweizerkäse RE 
Elbinger Fettkäse . . - 
33 Halbfettkäse . 


Romadour . . - - 
Rahmkäse . 
Weinkä schen 
Kümmelkäse, 100 gr ſchwer 
Molkenbrot und -Brötchen 
Vollmilch 12 Pf. per Liter 
Magermilch 5 Pf. „ „ 
Buttermilch 5 Pf. „ „ 


EB Telegramm-Adr.: 


fehle: 
32 Zehntelfettkäse ; 


| Bäder erhalten 


ölner Dombau-Geld-Lotterie 


Ziehung 27. bis 29. Februar a. c. 


Haupttreffer: 73.000, 30,000, 13.900 Mk. 


Mark 375,000 


e 30 Pf. einschreiben 20 Pf. 
extra empfehlen 


Staatsmedaille 1888. 


Bedeutend billiger und mindestens ebenso 
holländische Kakao ist 


per Pfund 1,20 M. 

" n ' 0 M. 

70 Pf. 

70, 60 u. 50 Pf. 
50 u. 40 Pf. 

30 u. 20 Pf. 


5 Pf. 
45, 50 u. 10 Pf. 


gegenw. 5 bezw. 10 % 
Rabatt. 


n" 


H. Schröter, 


Fr 


Guadenfteier Tropfen, 


— febr angenehmer a 
Tafel- u. Magenliqueur. 
Alleinige Fabrikanten 2 
Röhr & Langer, Gnadenfrei i. Sch, 


Brüder gemeinde. 


ER ge ng gr ge ng gg 


FEC 
| Schweizeriſche 8 
Spielwerke 


anerkannt die vollkommenſten 

5 der Welt. 
li 
» 

Spieldoſen, 
Automaten, Neceſſaires, Schweizer⸗ 
häuſer, Cigarrenftänder, Photo⸗ 
graphie⸗Albums, Schreibzeuge, 
Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, 

Blumenvaſen, Cigarrenetuis, 
Arbeitstiſchchen, Spazierſtöcke, 
Flaſchen, Biergläſer, Deſſertteller, 
Stühle ꝛc. Alles mit Muſik. 
Stets das Neueſte und Bor- 
züglichſte, beſonders geeignet 


ür Gelegenheits⸗Geſchenke, 
! empfiehlt die Fabrik 


J. H. Heller 
in Bern (Schweiz). 


Nur direkter Bezug garantirt 
für Aechtheit; illuſtrirte Preisliſten 
ſende franko. 

28 goldene und filberne 

Medaillen und Diplome. 


5b 1K 
—  —_ 

Für das Schiffsbaubureau einer 
größeren Werft Norddeutſchlands, auf 
welcher ſowohl Kriegs- wie Handels⸗ 
ſchiffsbau betrieben, wird ein unter dem 
Oberingenieur ſtehender erfahrener und 


leilkungsfähiger Ingenieur 


N 


als Bureauchef geſucht. 


Gefällige Offerten nebſt Zeugniſſen 
über die bisherige Thätigkeit, Angabe 
der Gehaltsanſprüche und der Zeit des 
eventuellen Eintritts werden unter B. 
1148 durch die Annoncen⸗Expedition 
von Herm. Wülker, Bremen, erb. 


Tüchtige, erfahrene 


Klempnergeſelen FR 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
F. Frage, Klempnermeiſter, 


Saalfeld Opr, 


Molkerei Elbing. 


Veralteten Lungen⸗ 
und Kehlkopfhuſten heile brieflich 
unter ſchriftlicher Garantie. Koſten 4 
Mark. Empfehlungen aus allen Län⸗ 
dern. Apotheker Fr. Jekel, Zürich, 
Oberdorfſtr. 10. 


Tüchtige Derkänferin 
der Putz⸗, Weiß⸗ 
Branche ſofort reſp. 1. März geſucht. 
Off. mit Photographie, Zeugn. und Ge- 
haltsanſpr. bei freier Station. 

Gebr. Loewenthal Nachf., 
Landsberg a. / W. 


Für unſer Anfangs März neu 
zu eröffnendes Modewaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft 
ſuchen wir einen durchaus 


gewandten Verkäufer 


von angenehmen Aeußern, der 
gleichzeitig tüchtiger Dekorateur 

ſein muß. 
Offerten mit Zeugniſſen, Photo⸗ 
graphie und Gehaltsanſprüchen 
(bei nicht freier Station) erbeten. 
Gebrüder Borchardt, 
Memel. 


ſuchen wir 


Zum ſofortigen Eintritt 
einen e chriſtlichen 
Verkäufer, 

der kleine Geſchäftstouren machen muß. 
Kenntniß der poln. Sprache erwünſcht. 
Gehaltsanſprüche, Photographie und 
Referenzen ſind den Offerten beizufügen. 
Thiel & Döring, Oſterode Opr., 

anufaktur⸗ u. 

eee 


Junger Mann, 


Oſtpreuße, 24 Jahre alt, ev. Konf., von e den 16. Februar, Nachmittags 


angen. Aeußern, mit der Buchführung 
und ſchriftlichen Arbeiten vertraut, poln. 
Sprache mächtig, gegenw. in Stellung, 
ſucht, geſtützt auf Pr.⸗Zeugniſſe, vom 
15. März ev. 1. April er. 

Gefl. Off, unter A. H. 100 poftl. 


Graudenz erbeten. 


und Kurzwaaren⸗ Gesuche um 


Stellung. | Sonntag, den 16. Februar, 


gut als der beste 


Hildebrand: Deutscher Kakao 


zum Preise von M. 240 das Pfund. 


Man versuche und vergleiche. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hofi. Sr. Maj. des Königs, Berlin. 


Um 
zu überzeugen, 
dass die 


Gold- 
Minen ⸗Börſe 


für Alle, welche sich für $ 


Goldminen-Actien 


Fundgrub 


de 
Information 
und ein 
unentbehrliches 
Nachschlage-Werk 
versenden wir dieselbe 
bis nächstes Quartal 


Unentgeltlie 
poſtfrei. 


Die 
Goldminen-Börse 


erscheint jeden Sonnabend in 
deutscher Sprache 


mit 
Karten und Plänen 
der verschiedenen 
Goldfelder. 
Trotz der 
Reichhaltigkeit ist der Preis 
nur M. 3 
pro Quartal, und nur M. 10 
pro Jahr 
bei postfreier directer Zusendung. 


Gratis-Uebersendung 


W. pr. Karte (mit 10 Pf. franeirt) 
erbeten und sind zu adressiren: 
„Goldminen- Börse“, 3 
36, Copthall Avenue, 

Lo y u 
s - nußb., hoch, ochf. Ton 
Pianino, faſtnen, fehr 
zu verkaufen Inn. Mühlendamm 17. 


Einen erfahrenen, praktiſchen 
dZuſchneider FE 
für Herren⸗Garderoben ſuche vom 1. April. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen und 
Photographie an 
Julius Reinberger Nachf., 


- Tilſit. 
2 junge Leute, 


möglichſt mit Einl.⸗Freiw.⸗Zeugn. welche 
gründlich die GEM Brauerei WE 
erlernen wollen, nimmt auf die 
Danziger Vereinsbrauerei, 
Heinrich Barczewski. 


EBEN U DANS Tr 

Danziger Stadt⸗Theater. 

Freitag, den 14. Februar: Das Küthchen 
von Heilbronn. Hiſtoriſches 
Ritterſchauſpiel. 

Sonnabend, den 15. Februar: Bei er⸗ 
mäßigten Preiſen: Die luſtigen 
Weiber von Windſor. Oper 
von Nicolai. 


2 Uhr: Fremden- Vorſtellung 


bei ermäßigten Preiſen: Der 
Oberſteiger. Operette von Carl 
Zeller. 


Abends 
7½ Uhr: Der kleine Lord. 
Lebensbild von H. Burnett, 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 38. 


Das Grafenhaus. 


Criminal⸗Roman von Ludwig Habicht. 


Nachdruck verboten. 
17) 


(Schluß.) 

In fliegender Haſt eilte dieſe dem Gericht 
zu. Alle Blödigkelt war von ihr gewichen. 
Während ſie ſonſt vor der Berührung mit der 
Außenwelt die größte Scheu hatte, verfolgte ſie 
jetzt muthig und entſchloſſen ihr Ziel. Galt es 
doch, den Geliebten zu retten, und da durfte ſie 
nicht ſchwanken und zagen, wie unruhlg auch 
ihre Bruſt klopfte. 

Der Gerichtsratb war nicht wenig erſtaunt, 
als das junge Mädchen vor ihm exichlen und 
in fliegender Haft ihren Bericht abſtattete. Er 
unterbrach Marie mit keinem Wort; aber zu⸗ 
weilen ruhten ſeine grauen, durchdringenden 
Augen voll Verwunderung auf der jugendlichen 
Erſcheinung, die mit ſolcher Geiſtesſchärfe ihren 
Verdacht geſchöpft und dann mit ſolcher Umſicht 
zu Werke gegangen war, um den Verbrecher zu 
ermitteln. 

Wenn auch der Rath gegen Fritz ein ge⸗ 
wiſſes Vorurthell gefaßt, ſein klarer, ruhiger 
werſtand ließ ſich davon nicht unterjochen, und 
Sch ſagte ihm, daß die Kleine den wahren 
dienter gen entdeckt habe. Ein ehemaliger Be⸗ 
des Jane = der geiſtesſchwachen Tochter 
untes dieſen Worwsdaprerbaltnt anknüpft, um 
einzuſchleichen, und der ſich in die Wohnung 
ausgiebt, mehr bedurft ann Gold in Fülle 


e es ni 8 
muthung zu berechtigen, daß . 


Mord begangen habe. 
„Ich werde ſofort die Verhaftung pe x 
SS anlajn,” erklärte der alte . 
richter, nachdem das junge Mädchen ſeinen Be⸗ 
richt beendet hatte. 
Marie war es, als ſei ihr Herz von einer 
Bergeslaft befreit. „Sie glauben alfo auch, daß 


ch mich nicht getäuſcht habe?“ ſtammelte fie 
i Ihre bisherige Entſchloſſenheit war 
mit einem Schlage dahin. 


MB. wollen ſehen,“ war die ruhige Ant⸗ 


„Und wenn 
Schuldige ift, — —.— „Sonder, wirt der 


Elbing, den 14. Februar. 


1896. 


„Kommt Fritz augenblicklich frei,“ ergänzte 
der Gerichtsrath, und etwas wie ein Lächeln 
huſchte über ſein ſonſt ſo ſtrenges Antlitz. 

Das junge Mädchen erröthete bis in die 
Schläfe, und mit einem leiſen Dank entfernte 
es ſich raſch. 

Wenige Stunden ſpäter ſchon war Paul 
Sander verhaftet und ſtand vor dem Gerichts⸗ 
rath. Dieſer Schlag traf den frechen Burſchen 
ſo unerwartet, daß er nach einem kurzen Kreuz⸗ 
feuer des alten Criminalrichters ein offenes Ges 
ſtändniß ablegte. Er hatte ſich ſo ſicher gefühlt, 
ſeitdem er gehört, daß Fritz Jordan der That 
beſchuldigt worden, und ſo viel Verdachtsgründe 
gegen ihn vorlägen, daß feine Verurtheilung 
unbedingt erfolgen müſſe, und nun packte ihn 
dennoch im letzten Augenblick die Nemeſis. — 
Er begriff garnicht, wie das möglich geworden, 
und in feiner grenzenloſen Beſtürzung gab er 
Antworten, die ihn vollends ins Netz trieben. 
Er ſah ſich gefangen, und es blieb ihm nichts 
Anderes übrig, als ſeine Schuld zu bekennen. 

Paul Sander gehörte nicht zu jenen rohen 
Verbrechernaturen, die aus angeborener Mord⸗ 
luſt ihr Schlachtopfer vernichten. Es war ſein 
grenzenloſer Leichtſinn geweſen, der ihn bis zu 
dieſem Abgrunde gedrängt, und er gab das 
folgende Geſtändniß ab: 

„Frau Jordan hatte mich Knall und Fall 
entlaſſen, weil ſich ihre Tochter ein Bischen in 
mich verliebt hatte, und ſie dies nicht leiden 
wollte. Sie zahlte mir zwar Lohn und Koſt 
für das Vierteljahr; aber ich bekam nicht gleich 
eine Stelle, und das Geld war bald aufgezehrt. 
Ja, mehrere Herrſchaften ſtießen ſich daran, daß 
ich außer der Zeit den Dienſt aufgegeben, und 
mit Mühe und Noth bekam ich wieder einen 
Herrn. Der war zu unerträglich; bei dem 
konnte ich nicht lange bleiben, und nun hatte ich 
nichts zu brechen und zu beißen. 

„In das Haus der Jordan ging ich noch 
zuweilen, um meine alten Cameraden zu be⸗ 
ſuchen; ich mußte freilich eine Zeit wählen, wo 
die Frau nicht da war. Bei der Gelegenheit 
* ich meinem Nachfolger das Meſſer fort, 
De lab es gerade liegen, und ich ärgerte mich, 
ni 1 Menſch die gute Stelle hatte und ich 
h Ka wollte ich ihm einen kleinen Streich 
100 we denn ich wußte, daß ihm das Meſſer 


te 
Tages wieder hinkam, hörte 


„Als ich eines 
ich von dem Mädchen, was der fremde Herr 


beim Verlobungefeſt erzählt hatte. Da dacht' 
ich gleich, das kannſt Du ja auch einmal ver⸗ 
ſuchen. Du brauchſt ja die Frau nicht todt zu 
ſchlagen, das wird ſchon gehen. Wußt' ich doch 
von früher her, wo ſie das Geld aufbewahrte, 
und daß ſie den Schlüſſel zum Schrank immer 
an ihrem Halſe trug. 

„Ich ſchlich mich desbalb am andern Tage 
wieder in das Haus. Kein Menſch hatte mich 
geſehen, und glücklich kam ich in den Seiten⸗ 
flügel. Ich wollte mich dort bis zur Nacht 
verſtecken, aber eh' ich das noch konnte, kam die 
kleine Sophie zufällig aus ihrer Stube. Nun 
mußte ich mich ſtellen, als ob ich nur ſie be⸗ 
ſuchen gewollt. Aber ich hatte keine Ruhe und 
wußte ihr bald unter einem Vorwand zu ent⸗ 
ſchlüpfen. Jetzt hielt ich es doch für das Beſte, 
ſogleich bis zu dem Schlafzimmer der Frau zu 
ſchleichen und mich dort zu verſtecken. Ich 
wußte ja, daß fie fih erft einriegelte, wenn fie 
zu Bett gehen wollte. Ueber den zweiten Stock 
hinweg kam ich glücklich in das Zimmer, das 
richtig noch offen war. Ich brauchte garnicht 
ängſtlich zu ſein; denn ich hatte belauſcht, daß 
Frau Jordan ausgefahren war, und dann kam 
ſie ſchwerlich ſo früh zurück. 

„Es war ganz ſtill in dem alten Hauſe“, 
erzählte der Bediente mit einer Ruhe weiter, 
als ob es ſich um die gleichgiltigſten Dinge von 
der Welt handelte. „Zur Sicherheit ſchnitt th 
die Klingelſchnur ab; dann verſteckte ich mich 
unter das Bett. Ich hätte es noch nicht nöthig 
gehabt; denn die Zeit wurde mir entſetzlich 
lang, und ich vertrieb fie mir damit, daß ich 
überlegte, wie ich die Sache am beſten anfangen 
wollte. Endlich hatte ich den Plan gefaßt, daß 
es das Klügſte ſei, wenn ich wartete, bis ſie 
völlig eingeſchlafen war; dann wollte ich raih 
bervorkriechen, ihr ein Tuch über den Kopf 
werfen, das ich mir ſchon zurecht gelegt, und 
es mit einem Knoten zuſammenbinden. Nun 
konnte ſie nicht ſchreien und auch nicht ſehen 
und mich alſo nicht erkennen. Dann wollte ich 
ihr mit dem Tode drohen, wenn ſie nur elnen 
Laut ausftieße, und jo hoffte ich, dle Geſchlichte 
anz leicht auszuführen. 
£ a $ lag dich ſchlecht unter dem Bett. 
Deshalb kroch ich noch einmal bervor und holte 
mir eine Serviette, die in einem Winkel lag. 
um mir daraus eine Mütze zu machen. Das 
war für meinen Kopf, bequemer, und dann 
dacht ich, daß mich ſchlimmſten Falls nun 
Niemand erkennen würde. Endlich kam die 
Frau nach Hauſe. Nun mußt ich ganz till 
liegen und den Athem anhalten. Wenn ſie 
mich entdeckte, dann war ich nicht ſicher, daß ſie 
mich durchiuchtelte; denn Frau Jordan war 
eine reſolute Frau. Ich hätte natürlich geben, 
als ob ich ſterblich in fie verliebt ſei und nur 
deshalb mich in ihrem Schlafzimmer verſteckt 
habe. Ob ſie es mir geglaubt, das war freilich 
roch die Frage“, ſetzte der Bediente mit einem 
frechen Lächeln hinzu, das den Gerichtsrath auf 
das Tieſſte empörte, 
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Der Bediente machte eine Pauſe; aber als 
er ſah, daß ihn der Unterſuchungsrichter mit 
keinem Worte unterbrach, begann er in dem⸗ 
ſelben Tone von Neuem: 

„Als ich glaubte, daß die Frau eingeſchlafen 
war, kroch ich leiſe unter dem Bett hervor. Ich 
warf ihr das Tuch über den Kopf, daß Niemand 
ihr Schreien hören ſollte; aber es ging doch 
nicht fo gut, wie ich gedacht. Sie erw. ee fos 
gleich, und obwohl ſie nichts ſehen konnte, wehrte 
ſie ſich ganz tüchtig. 

„Wenn Sle fih nicht ganz ſtill verhalten, 
geht es Ihnen aus Leben,“ flüſterte ich ihr mit 
entſtellter Stimme zu; aber fie hörte nicht das 
rauf, ſondern griff nach meinen Händen, als 
ich nach dem Schlüſſel an ihrem Halſe ſuchte. 
Ich hatte das Meſſer aus der Taſche gezogen 
und auf gemacht, um den Schlüſſel vom Bund 
loszuſchneſden: aber als die Frau gar nicht 


auf meine Worte hören wollte, und mir 
jetzt, als ich mich niederbeugte, in die 
Haare fiel, da blieb mir nichts anderes 


übrig, — ich ſtieß mit dem Meſſer nach ihr. 
Nun verſuchte fie, um Hülfe zu rufen, und Í 
der Befürchtung, daß man ihren Nauf leicht 
bören könnte, obwohl fie noch immer das Tuch 
über den Kopf batte, konnte ich mir nicht länger 
helfen. Ich war ſelbſt in Todesangſt und fileß 
10 . f. bis f Meſſer in ihren Hals und 

re Bruſt, ie nur noch leiſe röchelte und 
zuletzt ganz ſtill wurde.“ ER 

Obgleich der nichtswürdige Menih bisher 
die größte Gleichgiltigkeit an den Tag gelegt 
halte, fehlen es doch, als ob ein Schauer über 
ibn binwegrteſelte. Sein Geſicht wurde blafier, 
die kleinen Augen ſuchten unruhig umher, und 
er ſchüttelte fih wie im Fieberfroſt. 

„Ich hatte ſie wirklich nicht ermorden 
wollen.“ fuhr der Mörder lelſer und weiter un⸗ 
ſicherer fort. „Aber ich batte nicht daran Aits 
dacht, daß ich es mit einer ſtarken, robuſten 
Frau zu thun haben würde. die fid bis auf's 
Aeußerſte vertbeibigte. — Nun mwar fie ftl, — 
todt. — Ich hatte nicht Zeit, darüber nachzu⸗ 
denken, was ich gethan; — ich warf nur das 
blutige Meſſer in das noch glimmende Kamin, 
dann zündete ich mir Licht an, und nahm das 
Tuch von ihrem Geſicht. Sie regte ſich nicht 
mehr, — fie war todt. — Vorſichtig bob ich 
ihr den Kopf in die Höhe und nahm ihr die 
Schnur mit dem Schlüſſel ab. Den geheimen 
Wandſchrank kannte ich. — Ach, was war dort l 
für Geld, als ich ihn aufmachte; aber ich bütete 
mich, Werthpapiere zu nehmen. Was konnten | 
mir dieſelben beifen. Ich wollte ſchon ein 
Häuflein Kaſſenſcheine mir ausſuchen, da entdeckte 
ich einen Beutel und ich öffnete ihn. Es war lauter | 
Gold. Das kam mir gerade gelegen, da ließ | 
fig am leichteſten eine hübſche Summe fort- 
bringen, und ich glaubte, daß ich auf immer 
geborgen ſei. Ich nahm das Gold und ließ 
fogar die harten Thaler liegen, was folte ch 
mich damit ſchleppen. Nur von den Kaſſen⸗ 
ſcheinen ſuchte ich mir noch ein paar aus, es 


= 


eh 


waren vielleicht 1000 Mark, dann ſchloß ich den 
Schrank wieder zu, hing die Schnur mit dem 
Schlüſſel wieder um den Hals der Frau, wacf 
meine Servlettenmütze bei Seite und wollte 
leiſe den Rückweg antreten. Da fiel mir ein, 
daß es garnicht ſchaden könne, wenn ich noch 
eine der Thüren von ihnen aufriegelte, damit 
es ausehen ſollte, als ob der Einbruch von 
einer Adern Seite geſchehen, und dann erft 
ſchlich ich mich wieder auf demſelben Wege, den 
ich gekommen, zurück. Ich glaubte alles recht 
gut eingefädelt zu haben, denn an mich konnte 
doch Niemand denken, um ſo weniger, als ich glücklich 
am frühen Morgen aus dem Haus ſchlüpfte, 
ohne daß mich Jemand geſehen. In dem 
Seitenflügel gab es ja ſo viele Winkel, da hatte 
ich mich ſo lange verſteckt gehalten, bis die Haus⸗ 
thür geöffnet wurde. 

„Als nun Ferdinand und ſpäter der eigene 
Sohn verhaftet wurden, hielt ich mich vollends 
für fider,” ſetzte Sander hinzu, wieder in feinen 
gleichmüthigen Ton zurückſallend. „Und ich 
hätte mir nicht träumen laſſen, daß ich noch 
einmal in den Verdacht kommen würde. Wie 
haben ſie das nur fertig bekommen?“ und er 
blickte ganz verwundert auf den Gerichtsrath. 

„Ste ſehen nur darin, daß endlich jeder 
Verbrecher entdeckt wird und ſeinen Lohn 
empfängt,“ ſagte der alte Herr ſtreng, und feine 
Augen ruhten ſo vernichtend auf dem frechen 
mare daß dieſer doch etwas eingeſchüchtert 
wurde. 

„Mag es ſein,“ ſagte er nach einer Pauſe, 
nachdem er ſeinen Leichtſinn wiedergewonnen. 
„Ich war obnehin mit dem Gelde fertig und 
bab’ wenigſtens einmal ein paar Wochen wie 
ein Baron gelebt.“ 

„Und Sie haben ſich dies Vergnügen durch 
einen ſchändlichen Mord erkauft!“ rief der Ges 
dachte rath tief entrüſtet. Fühlen Sie denn keine 
und ſſensbiſſe über Ihre nichtswürdige That, 

unsaben Gle denn eine rubige Stunde? 

n Sie denn ſchlafen, ohne daß nicht das 


Bild d 
— Ibnen wordeten vor Ihren Augen ſchwebt 


biſt ein Auswurf der 


Gewi 5 
täuben. Aber geben Ste acht i sg 
wachen, und dann werden Sie keine ruhlge 
Minute mehr haben; dann wird Ihr Herz im 
tieſſten Innern erbeben, und Sie werden 
jammernd Ihre ſchändliche That verwünſchen.“ 

Die Worte des alten Criminalrichters machten 
doch auf den Burſchen einen tiefen Eindruck. 
one FeDrocen fant er in ſich zuſammen und 
nete zu Boden, ohne nur den Blick noch eins 
„Ich weiß es, ich hab' den 
d ich werde meine Schuld 
und ein Zittern ging 


örper. 
Der Gerſchtsrath konnte kein Mitleid haben 
ielleicht im nächſten 


mit einem Menſchen, der v 


Augenblick in ſeinen rohen Leichtſinn verfiel; er 
gab dem Executor einen Wink, und Paul 
Sander wurde in's Gefängaiß geführt. 

Bei dem offenen Geſtändniß des Verbrechers 
ließ ſeine Verurtbeilung nicht lange warten. 
Das Gericht erkannte einſtimmig auf Todes⸗ 


firafe, die aber von dem Landesherrn in 
lebenslängliche Gefängnißſtrafe umgewandelt 
wurde. 


Obwohl Fritz Jordan nur kurze Zeit in 
Unterſuchungshaft ſich befunden hatte, war fie 
doch nicht an feinem inneren Menſchen ſpurlos 
vorübergegangen. Die tlefe Einſamkeit, die Ge⸗ 
fahr, die über ihm ſchwebte, hatte ihn zum 
Nachdenken gebracht und geläutert. Er kehrte 
als ein Anderer aus dem Gefängniß zurück. 

Als er erfuhr, daß Marie allein ſeine Be⸗ 
freiung erwirkt habe, kannte ſein Jubel und 
ſeine Dankbarkeit keine Grenzen. Er war es 
fi vollbewußt, daß er ohne ihre Hilje dem 
ſichern Untergange verfallen geweſen, und nun 
ſtrahlte ihm das Bild des ſchönen Mädchens 
noch in einem ganz andern Licht. Er hatte ſeit 
Jahren für ſie geſchwärmt und nur in der 
letzten Zeit fie ein wenig vernachläſſigt; ibt 
kehrte ſein Herz mit deſto größerer Wärme zu 
ihr zurück. 

Meiſter Senftleben ſah wohl, mit welcher 
Schwärmerei jetzt der junge Jordan an feiner 
Retterin hing; er war vorſichtig genug, nicht 
gleich den Wunſch der Lebenden zu er- 
füllen und in ihre raſche Vereinigung zu willigen. 
Fritz ſollte noch zwei Jahre warten, um zu be⸗ 
weiſen. ob feine Gefühle wirklich echt felen, und 
der junge Mann hielt die lange Prüfungszeit 
mit bewunderungswürdiger Treue aus. 

Auch ſein gedankenloſer Leichtſinn war ver⸗ 
ſchwunden. Er hatte jetzt den feften Willen, 
ein tüchtiger und ordentlicher Menſch zu wer⸗ 
den, und die Liebe zu Marie half ihm, dies 
Ziel zu erreichen. Da Fritz ſtets eine große 
Neigung für die Landwirthſchaft gezeigt, ſuchte 
er als Elede auf einem benachbarten Gut ſich 
die nöthigen Keuntniſſe zu erwerben, um nach 
feiner erfolgten Majorennltät ein Rittergut zu 
kaufen, und dann mit ſeiner jungen Frau in 
ländlicher Stille ein befriedigtes und glückiiches 
Daſein zu führen. 

Die kleine Sophie ſiedelte zu ihrem Bruder 
mit über, und der Aufenthalt in der freien 
Natur übte ſowohl auf ihren Geiſt wie ihren 
Körper die beſte Wirkung aus. 

Wilhelm Jordans ſchönſte 
erhielten durch die Freilaſſung des Bruders 
PAR harten Stoß. Er hatte ſchon gebofft, daß 
tollen mann und das feiner Schweſter zus 
ihnen ı 


Der Schlag 


Berechnungen 


aber er knickte 


n, und ein Jahr ſpäter 
trug man Meiſter Jordan 
Ruheſtitte gl zur = 


Seine Frau überlebte ihren Mann noch 
lange. Sie zog wieder in das Haus ihres 
Vaters zurück und führte ein ſtilles, beſchau⸗ 
liches Leben. 

Meiſter Senftleben bedauerte nicht ſehr den 
Verluſt dieſes Schwiegerſohnes, blieb ihm doch 
Fritz, mit dem er weit beſſer barmonirte, trotz⸗ 
dem der junge Jordan fih von allem Pietis⸗ 
mus fern bielt. Das ſtrenge Schickſal hatte ihn 
indeſſen doch ſo viel geläutert, daß er auch im 
Verkehr mit Andern ſich freundlich und human 
erwies. Gegen ſeine Frau blieb er der treueſte 
und zärtliche Gatte, und die Ehe der jungen 
Leute bot mit den Jahren ein immer ſchöneres 
und lieblicheres Bild. Mehrere Kinder er⸗ 
blühten ihrem Bunde und wahres Glück und 
tiefer Friede herrſchte in ihrem Haufe. 8 

Auch der Schloſſermeiſter Jordan fand ſich 
noch einmal auf den rechten Weg zurück. 
Gerade die glücklichen Verhältniſſe, in dle er 
jetzt gerieth, waren für den im Grunde tüdti- 
gen und energiſchen Menſchen entſcheidend. 
Sein Ehrgeiz erwachte; nun ihm das Schickſal 
die Mittel gewährte, wollte er der Welt be⸗ 
weiſen, daß er es zu etwas bringen könne. Er 
legte eine kleine Maſchinenfabrik an, die durch 
feinen Fleiß und ſeine Geſchicklichkeit einen 
großen Aufſchwung nahm und bald konnte er 
ſich zu den einflußreichſten und intelligenteſten 
Männer der Stadt zählen. : 

Seine ftille, fanfte Frau athmete auf. Sie 
erlebte noch einmal goldene Tage, auf die ſie 
niemals zu hoffen gewagt. 

Ferdinand Grohmann erhielt in der Fabrik 
ſeines Schwagers eine Anſtellung und machte 
ſich auch hler wieder durch ſeine Umſicht und 
ſeinen Fleiß ſo nützlich, daß Auguſt Jordan mit 
ihm außerordentlich zufrieden war und von Jahr 
zu Jabr fein Gehalt erhöhte. Auch dieſes Ehe- 
paar lebte in den behaglichſten und freundlichſten 


Verbältniſſen. ; 
Das alte Haus, in dem nun fon zwe 

Mordthaten vorgefallen, mochten die Erben 

nicht airi Da an a or 12 5 

Durchbruch ſehr geeigne en, 

diesen Swe bar der Stadt käuflich nn 

und fo verſchwand völlig das unheim che 


„Grafenhaus“. Enok 


Mannigfaltiges. 


Als ein gar ſeltſamer Verthei⸗ 
diger des Rechts und der Arbeiter⸗ 
intereſſen entpuppte fih der Tiſchlergeſelle 
Ernſt Carl Julitz, der kürzlich vor dem 
Berliner Schöffengericht auf eine Privatklage 
des Schneidermeiſters Fritz Teske ſich zu 
verantworten hatte. Bei letzterem arbeitete 
eine Näherin, die bei dem Angeklagten wohnte. 
Sie hatte mehere Tage gearbeitet, lief dann 
böswilliger Weiſe weg und ließ die Arbeit 


liegen. Als ſie ihren Lohn in Höhe von 
7,50 Mk. beanſpruchte, machte T. eine Gegen 
rechnung über den ihm durch das Weglaufen 
verurſachten Schaden auf, und durch Urtheil 
des Gewerbegerichts wurde feſtgeſtellt, daß der 
Meiſter noch eine kleine Summe heraus zu 
bekommen habe. Obgleich dieſer Sachverhalt 
ſehr klar war, nahm der Angeklagte in einet 
großen öffentlichen Verſammlung die Gelegen 
heit wahr, vor dem Meiſter Teske zu warnen 
„da derſelbe eine Arbeiterin nicht bezah 
habe“. — Der Vorſitzende verſuchte vergebens 
den Angeklagten zum Vergleich unter Ueber 
nahme der Koſten zu bewegen. Julitz blie 
dabei, daß er als „ſchlichter Arbeiter, der ei 
Unrecht nicht leiden könne“, gehandelt habe. 
Als fidh der Vorſitzende die Akten des „ſchlichten 
Arbeiters“ näher anſah, ergab ſich, daß der⸗ 
ſelbe außer wegen Betruges auch ſchon wegen 
Diebſtahls und zwar — mit 6 Jahren G 
fängniß vorbeſtraft iſt. Der Angekla 
welchem bedeutet wurde, daß er am wenigſten 
geeignet fei, in öffentlicher Verarmung 
als Wächter des Rechts und Ankläger eines 
Arbeitgebers aufzuſpielen, wurde zu 30 Mk. 
. e 

„Neue franzöſiſche Briefmarken 
beabſichtigt der Miniſter der Poſten und Tele 
graphen, Herr Meſureur, einzuführen. 
die von ſeinem Vorgänger ausgeſchriebene 
Konkurrenz keinen bedeutenden Erfolg batte, 
fo hat der nunmehrige Verwaltungschef ſich 
für eine Skizze entſchieden, deren Urheber 
unbekannt ift und die fih durch eine gewiſſe 
15 ine näher kommende 1 
alung der Figur der Republik e de ne 
ſoll. Herr Meſureur beabſichtigt, eine Anzahl 
Marken von geringerem Werthe nach de 
neuen Entwurfe herſtellen zu laſſen, um fid 
ein Bild von der Aufnahme im Publikum 
machen zu können. Zu der Ausſtellung von 
1900 will der Miniſter, nach dem Muſter „ 


amerikaniſchen und portugieſiſchen Jubiläums? 
marken anfertigen laffen, die Vorgänge aus 
der Geſchichte Frankreichs nach berühmten 
Gemälden darſtellen follen. Die ganze Kollek 
tion wird 19 Francs koſten und in der An! 
zahl von einer Million angefertigt werden, 
jo daß der Staat eine beſondere Einnahn 
von 19 Millionen Francs haben würde, 
allein durch die Marken geſichert iſt. F. 
DESSES S 
Verantw. Redakteur: A. Schultz 
in Elbing. 


Druck und Verlag von H. Gaart 
in Gbing. 5 


Beilage zur Altpreußischen Zeitung. 


Elbing, den 14. Februar 1896. 
Reisfuttermehl 


von M. 3 pr. 50 Ko. an, nur waggonweise. 


Nr. 38. Nr. 38. 


Stellensuchende jeden Berufs 3 Zieglergeſellen 


plazirt und empfiehlt Reuter's bei 240 Mark Lohn ſucht 


“ Paul Moritz Levinsohn, Königsbergi. r. 


Frühjahrsmesse in Berlin 


Keramischen, Bronze, Kurz- 
Spielwaaren- und verwandten Branchen. 


Haupt-Concentrationspunkt: 


Berliner Wesspailnsi, 
Alexandrinenstrasse 110 (nahe der Ritterstrasse). 
Die anderen Musterläger befinden sich in den 
angrenzenden Strassen. 

Das officielle Mess-Adressbuch wird jedem Einkäufer auf 
Wunsch gratis und franco zugesandt. 

Zu dieser Messe arrangirt die Centralstelle für den Berliner 
Fremdenverkehr, Berlin C., Alexanderstrasse 37, 


Extrafahrten mit 50 Procent Fahrpreis- 
Ermässigung. 


Die Züge treffen am 25. Februar er. aus allen Theilen des 
Reiches in Berlin ein. Der Abgang derselben von den Anfangsstationen 
erfolgt unter Berücksichtigung des Anschlusses der ausländischen 
Passagiere. Alles Nähere über Abfahrtszeiten u. s. w. durch die 
Centralstelle für den Berliner Fremdenverkehr, 
Berlin C., Alexanderstrasse 37, und deren auswärtige Vertreter. 


Der Vorstand der 1893er Vereinigung für 
Internationale Messen in Berlin. 


Central-Bureau: Berliu SW., Alexandrinenstrasse 27. 


n Adolf Kapischke, Oferode Ofpr., 


Techniſches Geſchäft für 
Erdbohrungen, A Wasserleitungen. 
Beſte Referenzen. 


Drahtgewebe und Drahtgeflechte, 
Rabitzhewebe und Rabitzhaken, 


Drahtgitter und Granddurchwürfe, 
Draht- und Haar⸗Siebe mit Rand, 


wie Drahtarbeiten aller Art zu Fabrikpreiſen 


Dampfreismühle Hamburg. 


G. & 0. Lüders, 


3. Ziehung der 2. Klaſſe 194. Köuigl. Preuß,. Lotterie. 
Ziehung vom 12. Februar 1896, Vormittags. 
Rur die Gewinne über 110 Mark ind den betreffenden Nummern 
ande beigefügt, 
—.— Bew abr.) 
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Bureau, Dresden, Reinhardtſtraße. 
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Jeder erhält 


unter Garantie der Zurücknahme für 
den billigen Preis von 7,70 Mark 200 
gute 5 und 7 Pf- Cigarren franco 
gegen Nachnahme zugesandt, die de- 
likat schmeckend, ein äusserst preis- 


Dr Line gewandte Berkäuferin, 
die nachweislich längere Zeit in der 
Shankaeldäft 


Kurz⸗ und Wollwaaren⸗Branche thätig 
Königsbergs, mit ar Conzef ſion, 


war, findet ſogleich oder per 1. März 
vorzüglicher Lage, ſeit 20 Jahren 


Schwiegermutter- 


Liqueur. Neu! Neu! Großartig im Geſchmack. Viele Na 
beſtellungen und Anerkennungen. Fl. / Liter Inhalt Mk. ye 


Poſtkolli 3 Fl. Inhalt incl. Kiſte und franco Mk. 4,75 gegen Einſendung bene 


Julius Konicki Nachfl., 


des Betrages. 
A. Geisler, Groß⸗Deſtillateur, 
Berlin, Veteranenſtr. 4. 


„Sect: 


„Itheingold z 
„Aalser-Marke” 
Darch den Weinhandel kaufuch. 


City- Hotel, Berlin 


Dresdenerstrasse 52553. 


In neuen Beſitz übergegangen. Dollſtändig renovirt. Bekannt 
wegen feiner außerordentlich günſtigen Lage innerhalb der Geſchäfts⸗ 
Fat be 150 Zimmer von 1 Mk. an, incl. Licht und Bedienung. 
Faft ſän mtliche Zimmer find nach der Straße und nur in I. und 
und II. Etage gelegen. Kein ſtörendes Geräuſch während der Nacht. 
Keine Table “d'hôte Im Reſtaurant guter bürgerlicher Mittagstiſch. 
Diners 1,25 Mark. Echtes Pilſener und Münchener Bier, vor— 
zügliche Weine. 


Für die Kurzwaaren- Abtheilung werden zum Antritt per März 


oder April 


kin Lageriſ und Dekoratenr, 
kine Verkäuferin 


verlangt, jedoch wollen ſich nur erſte Kräfte aus der Branche melden. 


Sächsisches Engros-Lager 
Bromberg. 


werthes Fabrikat sind. Ein Volks- 
kalender für 1896 mit nützlichen 
Tabellen, Tarifen ete. liegt in jedem 
Packet gratis bei. 


Neustadt 
Rud. Tr esp, w.-Pr. 10. 
Cigarrenfabrik u. Versandhaus. 


Reinecke’s Fahnenfabrik 


Hannover. 


. 1 a A A 


3. Ziehung der 2. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie, 
Ziehung vom 12. Februar 1896, Nachmittags. 
Nur die Gewinne ale: 110 Mark find den beleeſsenden Nummern 
in 5 . beigefügt. 
eh Gewähr.) 
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in einer Hand, täglich durchſchnitt⸗ 
lich ca. 80 Mk. Löſung sr 
wovon ca. 40 pCt. verdient werden, 
incl. Grundſtück für 40000 Mk. 
infolge Alters des gegenwärtigen 
Inhabers mit 810000 Mk. ver- 
käuflich. Näheres bei 

Carl Ludwig Albrecht, 

Königsberg Pr., 
Kneiph. Langgaſſe Nr. 5. Fabrik für Eſſig, Eſſenzen, 

vevvvy wr⁰ Liqueur und flüſſige Kohlenſäure. 


418 585 89 991 8 En 52 433 = 584 713 830 988 38257 566 7083 
888 39 716 78.924 


Danzig. 


Einen Reilenden 


ſuche zum Vertrieb meiner Fabrikate. 
Antritt per bald oder 1. April er. 
Einige Kenntniſſe der Branche u. pol⸗ 
niſche Sprache Bedingungen. 

Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 
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19811 46 

130249 456 65 76 514 620.30 803 95 1150, 75 465 96 581 773 
844 57 132035 80 171 271 329 131% 84 303 459 552 59 794 
134145 205 27 872 440 567 627 109.92 909 13701 35132 496 533 604 


92 130026 93 213 44 61 15009) 30 523 60 633 706 [150] 
35 72 [150] 85 9 139258 386 469 
143 150) 224 388 618 720 23 99 5 Ki; 1004 98 124 93 331 521 


5 214 76 
143161 97 99 $03 88 727 61 67 1150] $ 144155 96 233 995 183 880 
719 57 890 954 14500 003 254 63 320 927 703 59 891 938 146150 8 

303 513 30 As 704 40 900 H ee ur 705 70 148232 548 854 


207 37 3 900 86 628 748 812 942 73 82 153025 124 37 277 334 9 
[150] 608 23 713 32 99 827 154021 120 80 231 9 o 866 919 73 
155376 89 473 623 93 820 55 156042 126 29 82 99 332 38 98 453 
573 768 923 46 157057 [150] 73 164 72 298 572 701 17 834 64 73 915 
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160199 372 574 78 740 90 975_161279 368 88 462 590 693 747 
69 162068 309 599 623 807 163042 66 113 276 341 558 81 91 
164204 8 53 — = 762 843 981 165073 98 163 66 69 75 819 439 
15 528 68 ea. 166007 2 9 77 9 * Sr 707 23 257 933 49 
[200] 77 1670 91 479 e 616 0 710 68181 614 
169161 1200] 219 32 375 84 422 94 526 180 714 61 64 858 [150] 


170092 111 541 805 * 12 I 97 972 171058 210 331 457 667 758 


41854 93 172225 920 44 173158 87 328 82 99 558 758 71 855 915 


174078 84 123 226 313 576 84 823 40 82 944 175038 197 356 404 
545 669 765 802 32 999 176437 80 968 76 177598 652 702 835 54 
92 8 55 178059 74 478 641 717 179426 75 560 85 687 99 730 
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180033 264 341 488 570 804 79 926 181046 210 401 53 60 [150] 
638 749 u 212 [200] 313 68 469 99 558 780 183412 671 959 
184 136 240 373 462 728 91 853 972 185020 222 356 426 663 186273 
nn 18 542 7240 924 26 1150] 60 187005 260 553 pu 188016 325 26 
501 6 37 956 86 189058 229 36 927 689 831 9 
90122 472 501 63 778 [150] 933 86 191201 m rn 503 en Br 
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88 950 32 872 945 90 202071 80 283 437 634 Er 1 55 203163 374 gan 
72 ER 637 891 204245. 502 6 645 60 796 809 913 31 68 
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210117 286 94 98 506 615 843 47 919 ALU 84 108 55 346 668 86 
762 21204 45 124 300 974 21521 1 61 66 74 po 76 12 . 941 
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